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Das Abonnement 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 6. Auguſt 1864 


auf dies mit Ausnahme der © 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 0 


182. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 6. Auguſt. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ger 
rubt: Dem ordentlichen Profeſſor in der Nacho cden Fakultät der Univer⸗ 
fität zu Bonn, Gebeimen Bergrath Dr. Biſchof, den Rothen Adlerorden 

weiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem erſten General⸗Inſpektor der Yand- 
euer-Societät des Herzogthums Sachſen, Juſtiz⸗Kommiſſarius a. D. Gu ⸗ 
av Julius Etzdorf zu Merſeburg den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
dem Hüttenbefiger und Kreis. Deputirten, Sekonde⸗Lientenant Karl Fer⸗ 
dinand Stumm zu Neunkirchen im Kreiſe Ottweiler den Königlichen 
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Feldwebel a. D. Adam zu Bonn, bisber 
im 2. Bataillon (Brübl) 2. Rheiniſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 28, dem 
Schullehrer und Küfter Jahnke zu Cratzig im Kreiſe Fürſtentbum und dem 
Gefangenwärter Franz Gruhl bei dem Kreisgericht zu Münſterherg das 
Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Schmiedegeſellen Friedrich Liedtke 
zu Gnojau im Kreiſe Marienburg die Rettungsmedaille am Bande; ferner 
dem Ober⸗Bergamts⸗Zeichner, Sekretär Berger zu Dortmund, den Char 
rakter als Kanzleirath zu verleihen ars 2 

Der Königliche Kreisbaumeiſter Pollack zu Lublinitz iſt zum Königli⸗ 
chen Vau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Bau Inſpektorſtelle zu Hoben⸗ 
ſtein verliehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Paris, 5. Auguſt, Nachmittags. Der heutige 
„Abend⸗Moniteur“ meldet: Der König Leopold von Bel⸗ 
gien iſt geſtern Abend in Paris eingetroffen und hat im 
Hotel Briſtol ſein Abfteigequartier genommen. Der König 
wird fünf Tage in Paris verweilen. 
Warſchau, 5. Auguft, Mittags. Heute früh find 
der Chef der Nationalregierung Traugott, ſowie die Ab⸗ 
theilungschefs Krajewski, Toczynski, Zulinski und Jezioran⸗ 
ski auf dem Glacis der Citadelle mittelft des Stranges hin⸗ 
gerichtet worden. Eilf Beamte der Nationalregierung ſind 
theils zur Zwangsarbeit, theils zur Feſtungsarbeit in Sibi⸗ 
rien begnadigt worden. 
Yaris, 5. August. Ber geſtrige „Couſtitutionnel“ retificirt 
die Journale, welche die Regierung beſchuldigt haben, daß fie die 
Gelegenheit zur Vergrößerung verſäumt; er ſagt: fie hatte niemals 


det Utiſt Ford Clarendons wird bemerkt, daß das britiſche Kabi⸗ 
net in feinen Pepeſchen heine Anfpielung auf den hein für Frank- 
reich gemacht habt. 


— 2 — 


Polen und die Preſſe. 


„Unſer Kampf gegen Rußland wird jetzt in der Preſſe fortgeführt“, 
ſagt ein polniſches Blatt. Nun wohlan, das wird Euch Niemand ver⸗ 
argen, wenn es nur in der rechten Weiſe geſchieht; Ihr habt zwar 
Bundesgenoſſen in allen civiliſirten Ländern, aber die beſten Bundes⸗ 
genojjen werden die Wahrheit und Würde ſein, womit Ihr ſelbſt 
Eure Sache vor Europa vertretet. Ihr habt in der ruſſiſchen Preſſe 
einen mächtigen Feind zu bezwingen, die Katkows und Konſorten ſind 
gefährliche Gegner, ihnen gegenüber thun es keine hohlen Deklamationen, 
ſie müſſen mit Gründen geſchlagen, es muß ihnen haarſcharf gezeigt 
werden, wohin ihre Theorien führen, daß ein Syſtem der Gewaltthätig⸗ 
keit nicht von Beſtand ſein kann und nie ein Fundament bilden wird für 
die Regeneration Rußlands, wie ein Neubau aus Trümmern ſelten große 
Dauer verſpricht. Es genügt nicht, fie mit dem Vorwurf demotratiſch⸗ 
ſocialiſtiſcher Tendenzen zu bekriegen, fie geben ihn Euch zehnfach zurück, 
es genügt aber noch weniger, zu verſichern, daß, indem ſie den lebendigen 
Organismus zerſtören, ſie den Ruin des Ganzen herbeiführen und die 
allgemeine Anarchie vorbereiten. Ihr müßt erſt erkennen laſſen, daß 
Ihr ernſthaft das Gegentheil der Anarchie wollt und Euch darüber er⸗ 
klären, was Ihr unter geordnetem Regiment verſteht. Sonſt iſt jede 
Polemik ohne Objelt und Ihr könnt ruhig zuſehen und Euch „des Au⸗ 
blicks freuen, wie Rußland bei Katkowſchen Theorien jäh ſeinem Ruin 
entgegeneilt.“ Es wäre dann Eure Aufgabe gelöft. Aber das find Täu⸗ 
ſchungen. Dieſes fortwährende Spekuliren auf die Schwäche und den 
Zerfall Rußlands gehört zu den ſchädlichen Träumen, die aufzugeben 
find. Selbſt wenn Rußland ſich zeitweiſe Verirrungen hingäbe, jo iſt es 
lebenskräftig genug, ſie zu überſtehen und von ihnen zu geſunden, es ſteckt 
noch eine große Maſſe urſprünglicher Kraft in dieſem Rieſenleibe. Ruß⸗ 
land hat keine moraliſchen Leiden erduldet, wie Polen, und wenn, ſo 
find fie nicht in dem Maaße gefühlt worden, außerdem ſteht es in voller 
Einigkeit da. Polen dagegen iſt moraliſch zerriſſen, in Parteien zer⸗ 
fallen, phyſiſch ohnmächtig; es muß ſich vot Allem ſammeln und an 
feinem eigenen Wiederauftommen arbeiten, nicht au dem Ruin ſei⸗ 


ner Feinde 


Rußland — ſagt Ihr — geht jetzt über alles Maaß hinaus, es re⸗ 
ſpektirt nicht mehr die ewigen Bande der Geſellſchaft. Es liegt darin ein 
hiſtoriſcher Fatalismus, den die Regierung nicht gewahre oder doch nicht 
verhindern könne, Rußland müſſe der öffentlichen Meinung die Zügel 
ſchießen und die rohen Leidenſchaften herrſchen laſſen. Zugegeben, daß 
Rußland gegenwärtig etwas Chaotiſches an ſich hat, aber es befindet ſich 
in einem Ulebergangsſtadium, in einer geiſtigen Kriſis, welche durch die 
Reformen Alexanders und den polniſchen Aufſtand beſchleunigt worden 
iſt, die aber zu Ende gehen muß, und in ihren Wirkungen gewiß weniger 
der Stellung Polens, als der inneren Entwicklung Rußlands von Nutzen 
ein wird. 

l Ja, wir wagen die Behauptung, daß der letzte Aufſtand Rußland 
ebenſo moraliſch gekräftigt, wie er Polen niedergedruckt hat. Wie dort 
das Nationalbewußtſein und die Würdigung der eigenen Kraft gewachſen, 
ſo bietet Polen jetzt das düſtere Bild von Zwieſpalt und gemeinem Ver⸗ 


rath. Es wird auf polniſcher Seite jetzt, nachdem der Aufſtand erlegen, 
verſucht, zum Troſte der Unglücklichen, die unter ihm gelitten, demſelben 
irgend eine gute Seite abzugewinnen, und die Preſſe thut Alles, um 
nachzuweiſen, daß das Land ihm dies und das zu verdanken habe, hier. 
die Bauernemancipation, dort das Bewußtſein der Möglichkeit, Rußland 
Jahr und Tag in Schach halten zu lönnen; aber die Bauernemancipa⸗ 


tion war 1862 vorbereitet und wäre ohne den Aufſtand unfehlbar, wie 


in Rußland ins Leben getreten, wenn auch in weniger radikalem Sinne, 
und über den kläglichen Ausgang des Aufſtandes darf ſich jetzt wohl Nie⸗ 
mand mehr täuſchen, der nicht zu den blinden Schwärmern gehört, mit 
denen Polen jo reichlich geſegnet iſt. 

Will die polniſche Preſſe für ihr Land thätig ſein, ſo iſt ihre nächſte 
Pflicht, dieſe blinden Eiferer zur Ruhe zu bringen und von der Schau⸗ 
bühne zu entfernen. Sie verderben Alles, indem ſie nicht bei konkreten 
Gegenſtänden bleiben, ſondern ins Allgemeine ſchweifen und in der Un⸗ 
ruhe ihres Temperaments mit Siebenmeilenſtiefeln gehen. So lange die 
polnische Preſſe nur hohe Politik treibt, ſchöpft fie Waſſer in ein Sieb; 
dem Lande und der Bevölkerung kann ſie nur von Nutzen ſein, wenn ſie 
ſich mit den greifbaren Intereſſen deſſelben und den Grundlagen der Ge⸗ 
ſellſchaft beſchäftigt, um erſt einen Boden für allgemeinere Geſichtspunkte 
zu ſchaffen. 

Bis jetzt iſt das Ganze eine rudis indigestaque moles, die von 
einzelnen wenigen Gebildeten oder mit dem Firniß der Bildung Bekleide⸗ 
ten geleitet werden ſoll. Aber ſie wird von den hohen politiſchen Tiraden 
derſelben nicht affteirt und iſt und bleibt eine träge Maſſe. Die polni⸗ 
ſche Preſſe muß daher eine der jetzigen ganz entgegengeſetzte Richtung ein⸗ 
ſchlagen, wenn ſie vom Volke verſtanden und aufgenommen ſein will 
— weniger auf das Ausland, als auf die eigene Nation zu wirken 
ſuchen. 


— — —— uns. 


Deutſchland. 
Preußen. — Berlin, 5. Auguft. 


daß ein Paragraph der Präliminarien beſtimmt, daß fie dort bleiben und 


vom Lande verpflegt werden ſollen. Kontributionen werden nicht weiter 


tin Verſprechen noc Zus cht alt riale Vergr Eng- 
lar e tie e e r 


ſchon verkauft find, zurückgegeben. So iſt auch dies glüclich erledigt, 


und zwar durch gemeinſames konſequentes Feſthalten der beiden Allürten, 
wobei es gar nicht darauf ankommt, wer von beiden etwa den andern 
mitgezogen, wenn das überhaupt der Fall war. Deſto mehr Unrecht 
iſt es, ja, geradezu Verbrechen und Verrath kann es werden, wenn 
öſtreichiſche Blätter, noch dazu ſolche, welche von der Regierung inſpi⸗ 
rirt zu ſein angeben, doch immer einen Zwieſpalt zwiſchen den deutſchen 
Großmächten konſtatiren möchten; wollen ſie etwa das, was wir durch 
Einigkeit, und nur durch ſie, gewonnen, uns wieder verlieren machen? 
So jagt der „Bolſchafter“, Oeſtreich müſſe jetzt, wo der Frieden ge⸗ 
ſichert ſei, andere Ziele verfolgen, als Preußen, es werde zwiſchen ſeinem 
Verbündeten und den Mittelſtaaten, denen das Blatt damit ſchmeicheln 
will, als Vermittler in der Rendsburger Affaire auftreten. Aber das 
ift einfach albern; es kann hier von gar keinem Vermittler die Rede fein, 
wo es nichts zu vermitteln giebt; die vier Regierungen, welche die Exeku⸗ 
tionstruppen geſtellt, werden die Frage wegen der Beſetzung Rendsburgs 
unter ſich abmachen, — wenn überhaupt dort lange noch etwas abzuma⸗ 
chen ſein ſollte und nicht die gemeinſame Beſetzung bald aufhören wird, 
da die Exekution ſelbſt jetzt gegenſtandlos geworden. Noch toller klingt, 
daß der „Botſchafter“ jagt, die preußiſche Garniſon werde vermindert 
und die geſammte Beſatzung unter öſtreichiſches Oberkommando geſtellt 
werden, ein Arrangement, dem Preußen ſicher ſeine Zuſtimmung ver⸗ 
jagen würde. Und noch weiter geht die „Preſſe“, welche mit dem Wider- 
ſtande Oeſtreichs und der Mittelſtaaten droht, wenn Preußen ſeinen 
moraliſchen Einfluß auf Schleswig ausdehnen wollte. Das hieße ja den 
ganzen Gewinn dieſes mit jo vielen Opfern geführten Krieges in Frage 
ſtellen. 

Von der Nachricht, welche die „A. A. Z.“ und öſtreichiſche Blätter 
bringen, daß nämlich am 8. oder 10. hier eine Zollvereinskonferenz, 
welche auch von Wien und München aus beſchickt werden ſollte, eröffnet 
werden würde, weiß man hier nichts und ſcheint die Sache daher noch ſehr 
zweifelhaft. 

Jetzt ſind die aktenmäßigen Berichte über die Rendsburger Tumulte 
hier eingetroffen und zeigen die ganze Größe des Unfugs; es ſteht feſt, 
daß die Sachſen und beſonders die Hannoveraner begonnen, daß dieſe 
mit Steinwürfen und Schimpfreden am 18. Abends die Preußen ver⸗ 
folgt, daß ſie ſich einen Angriffsplan verabredet, daß ſie einen Kanonier, 
der noch von ihnen verwundet (durch Bajonettſtiche) im Lazareth liegt, 
haben in's Waſſer werfen wollen, wovon ihn nur das Hinzukommen von 
Civiliſten gerettet, und daß ein hannöverſcher Offizier ſeine Leute aufge⸗ 
fordert, zu bleiben, ihren „Kameraden beizuſtehen, und auf die Preußen 
leezuſchlagen “. Und dabei ſollte Hannover Genugthuung zu fordern 
wagen? 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: „Von verſchiedenen Seiten 
iſt der Wunſch einer Veröffenklichung authentiſcher Mittheilungen über 
die Konferenz⸗Verhandlungen in Wien ausgeſprochen worden. 
Da indeſſen darauf bezügliche Publikationen nur nach Verſtändigung 


mit den übrigen betheiligten Regierungen erfolgen können, jo iſt die Ver | 1 ter \ 
iſt, dem Vernehmen nach, dem holſteiniſchen Ausſchuß überwieſen wor⸗ 


öffentlichung der betreffenden Vereinbarungen noch nicht zuläſſig geweſen. 
Wir ſind aber in den Stand geſetzt, die Artikel des Waffenſtillſtands⸗ 


Protokolls vom 1. d. M., welche ſich auf die Dauer des Waffenſtillſtan⸗ 


des und die Kontributionsangelegenheit in Jütland beziehen, im Wort⸗ 
laute nachſtehend mitzutheilen. 


1. A dater du Aoüt prochain ily aura une suspension com- 


plete d’hostilitös par terre et par mer laquelle durera jusqu'à 


Eine Frage, welche in 
den letzten Tagen mehrfach aufgeworfen, bin ich heut im Stande zu be⸗ 
antworten, und zwar die: was mit den preußiſchen und öſtreichiſchen, in 
Jütland ſtehenden Truppen werden ſoll? Ich erfahre aus guter Quelle, 


la negociation de paix n’aboutirait pas jusqu au 15. Septembre 
prochain, les hautes Parties contractantes auront, à partir de 
ce terme, la faculté de denoncer Parmistice avec un delai de 
six semaines. 

4.La perception des contributions pour autant qu'elle ma 
pas encore été effectuée, est suspendue. Les marchandises ou 
autres objets qui ont éte saisis à ti tre de ces contributions de 
guerre et qui nauront pas été vendus avant le 3 Aoüıt, seront 
relachés. De nouvelles lev&es de contributions ne seront pas 
ordonn6es. 
1 Zur Orientirung über die bundesrechtliche Lage der holſtein⸗ 
ſchen Exekution macht die „N. A. Z.“ auf folgende Punkte aufmerk⸗ 
ſam: Nachdem durch die Friedenspräliminarien vom 1. d. M. die Ab⸗ 
tretung Holſteins von Seiten Dänemarks erfolgt iſt, hat der an Oeſtreich, 
Preußen, Sachſen und Hannover durch den Bundesbeſchluß vom 1. 
Oktober v. J. gegen Dänemark ertheilte Auftrag zur Exelutionsvollzie⸗ 
hung ſeine Erledigung gefunden. Die beauftragten Regierungen haben 
nach Art. VIII. der Exekutionsordnung die Bundesverſammlung hier⸗ 
von zu unterrichten. Darauf tritt alsbald Art. XIII. die Bundesexeku⸗ 
tionsordnung in Ausführung. Derſelbe lautet: „Sobald der Vollzie⸗ 
hungsauftrag vorſchriftsmäßig erfüllt iſt, hört alles weitere Exekutions⸗ 
verfahren auf und die Truppen müſſen ohne Verzug aus dem mit der 
Exekution belegten Staate zurückgezogen werden. Die mit der Vollzie⸗ 
hung beauftragte Regierung (Regierungen) hat zu gleicher Zeit der Bun⸗ 
desverſammlung davon Nachricht zu geben. Entſtehen wegen eines ver⸗ 
längerten Aufenthalts Beſchwerden, jo hat die Bundesverſammlung über 
den Grund derſelben und die daraus erwachſenden Entſchädigungs⸗An⸗ 
ſprüche zu entſcheiden.“ Da der Bundesexelutionsbeſchluß vom 1. Ok⸗ 
tober v. J. erledigt iſt, ſo würde z. B. eine Okkupation Holſteins von 
Seiten des Bundes, oder ein Exekutionsverfahren gegen die beiden, in 
den proviſoriſchen Beſitz des Herzogthums tretenden deutſchen Großmächte 
etwa wegen der Berichtigung der Exekutionskoſten oder aus ſonſt einem 
anderen Grunde, einen beſonderen Bundesbeſchluß erfordern, welcher, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, auch eine wirklich bundesrechtliche Grundlage 


la conclusion de la paix. Pour le cas ou contre toute attente, 


ſollte. vi 


Die (bi jr 

gemacht 

Zollverbündeten befolgt. 
— Einer früheren Beſtimmung gemäß war der Anfang der Ver⸗ 

pflichtung zum Schulbeſuch der Kinder mit dem + zurückge⸗ 


legtem fünften Lebensjahre eintretenden Ofter- oder Michaelis⸗ i 
(April oder Oktober) eines jeden Jahres feſtgeſetzt. Der Unteridiee 


miniſter hat neuerdings entſchieden, daß zwar mit dem zurückgelegten 


fünften Lebensjahre kein Kind zurückgewieſen werden kann, die Schul⸗ 
pflicht aber ſpäteſtens nach dem zurückgelegten ſechsten Lebensjahre der 
Kinder eintritt. 

— Nach den beſtehenden Beſtimmungen wird für die portofreie 
Dienſt-Korreſpondenz, welche durch die Landbriefträger auf ihren 
Umgängen eingeſammelt, oder aus den auf dem Lande aufgeſtellten Brief⸗ 
kaſten entnommen wird und nach dem Stationsorte der Kandbriefträger 


beſtimmt iſt, eine Gebühr erhoben, und zwar ſowohl, wenn dieſe Kor⸗ 

reſpondenz von der Poſt abgeholt, als auch, wenn dieſelbe durch den Orts⸗ 

briefträger beſtellt wird. Dieſe Gebühr wird nach einer Beſtimmung 
des königlichen General-Poſt⸗Amts vom 1. Auguſt d. J. ab verſuchs⸗ 
weiſe und unter Vorbehalt des Widerrufes nicht weiter erhoben werden. 

C. S. — Am 28. Juli ſollten in Bordeaux die Probefahrten des 
zweiten von Preußen augekauften Schiffes, das den Namen „Victoria“ 
erhalten wird, beginnen, zu welchem Behufe ſich ein Maſchiniſt aus 
Danzig dorthin begeben hat. Außer den 14 Kanonen, für welche die 
Korvette gebohrt iſt, werden noch 4 Deckkanonen aufgeſtellt werden. 

— Der Kämmerer Hagen hat, wie die „Reform“ meldet, ſeine 
Verwandten in Königsberg benachrichtigt, daß er für ſeine Disciplinar⸗ 
Unterſuchung gute Ausſichten habe und die Stelle eines Oberbürgermei⸗ 
ſters von Königsberg nicht annehmen werde. 7 

— Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche ift der 

Präſident der Seehandlung, David Hanſemann, geſtern Nachmit⸗ 

tag in Schlangenbad, wo er Kräftigung nach einer überſtandenen Ope⸗ 

ration geſucht hatte, geſtorben. 

— Der auf Requiſition des königlichen Amtsgerichts in Hannover 
hier verhaftete Premier-Lieutenant a. D. Nanne iſt geſtern Abend, be⸗ 
gleitet von einem hannöverſchen Beamten und einem Schutzmann, nach 
Hannover abgeführt worden. 

— Man ſchreibt der „N. A. Ztg.“ aus Frankfurt a. M., 4. 
Auguſt: In der heutigen Bundestagsſitzung ift, wie verlautet, vom 
kurheſſiſchen Geſandten eine an die Bundesverſammlung gerichtete Ein⸗ 
gabe des Prinzen Friedrich von Heſſen, präſumtiven Thronfolgers im 
Kurfürſtenthum, überreicht worden, in welcher der Prinz, in Bezug auf 
ſeine Erbfolgerechte in Dänemark, Anſprüche auf das Herzogthum Lauen⸗ 
burg, ſowie auf die Grafſchaft Plön u. ſ. w., erhebt. Bekanntlich haben 
öffentliche Blätter ſchon gemeldet, daß Prinz Friedrich zur Erhebung die⸗ 
ſer Erbanſprüche die Zuſtimmung des Kurfürſten von Heſſen, als Chefs 
ſeines Hauſes, nachgeſucht und erhalten habe. Die bezügliche Eingabe 


den. Die Rendsburger Angelegenheit iſt, ſo viel ich höre, heute nicht 
zu weiterer Erörterung gekommen. Die Ausſchüſſe, denen die in der 
letzten Sitzung hierüber abgegebenen Erklärungen überwieſen wurden, ha⸗ 
ben darüber noch keinen Vortrag erſtattet; auch ift ein Antrag Bayerns, 
von dem in dortigen Zeitungen in Bezug auf die Beſetzung Rendsburgs 
die Rede geweſen, nicht eingebracht worden. Von den Civilkommiſſarien 


haben müßte, wenn er von deutſchen Großmächten anerkannt werden Er 


Alͤrchlichen 

ſich Kennen gedenken, unter vollſtändiger W e 
ter vgfältig gebegten, böchſt glücklichen konfeſſior en Zu ünde des Landes, 
a (Endzweck und Weg mein. Ne u u u können Ich ue mich d 2 
Eintracht zwiſchen Kirche und Staat, welche ſicherlich die F 
Mt 5 meiner Anſchauungen mit denen der, geiftlichen Obern 
meiner katboliſchen Unterthanen fein wird, und erſuche Sie, bei den ſammt⸗ 

li i 


in Holftein und vom Generallientenant v. Hake find wieder Berichte zur 
Vorlage gekommen. Der Militärausſchuß hat ebenfalls über verſchie⸗ 


dene Gegenſtände berichtet, und von einigen Regierungen ſind Anzeigen 


über ihre Bundeskontingente eingegangen. 

Langenbielau, 4. Auguſt. [Die Immediatkommiſſion!] 
zur Feſtſtellung der gegenwärtigen Verhältniſſe iſt nunmehr zuſammen⸗ 
geſetzt. Sie beſteht unter dem Vorſitz des Herrn Geh.⸗Rath Elwanger 
aus den Herren: königl. Landrath Olearius und Bürgermeiſter Wagner 
aus Reichenbach, Fabrikant Dierig aus Langenbielau und Kommerzien⸗ 
Rath Geisler aus Peterswaldau, Rittergutsbeſitzer v. Eichborn auf 
Güttmannsdorf und v. Seydlitz auf Habendorf, dem Gerichtsſcholzen 
Rink aus Peterswaldau, und den Webern Leipold aus Langenbielau und 
Wimmer aus Reichenbach. So viel wir hören, iſt Herr Dierig nicht ge⸗ 
neigt, ſeine Wahl zum Mitgliede der Kommiſſion anzunehmen, ſei es, 
um ſeine geſchäftliche Thätigkeit nicht zu unterbrechen, ſei es, weil er ſich 
von der Thätigkeit der Kommiſſion kein Reſultat verſpricht. Wann die 
Kommiſſion zuſammentreten wird, iſt uns nicht bekannt; doch dürfte es 
vorausſichtlich bereits in lünftiger Woche geſchehen. (Schl. Z.) 

Stettin, 5. Auguſt. An der heutigen Börſe lag die nachſtehende 
an die Königl. Polizeidirektion gerichtete Verfügung auf: Die Königl. 
Polizeidirektion benachrichtige ich in Verfolg meines Erlaſſes vom 2. d. M. 
ergebenft, daß zufolge Mittheilung des Herrn Miniſters des Innern bis 
auf weitere Beſtimmung Päſſe an Seedienſtpflichtige unter 32 Jahren 
nicht ertheilt werden dürfen. Zugleich erſuche ich die Kgl. Polizeidirektion 
ergebenſt, den Herren Vorſtehern der Kaufmannſchaft gefälligſt hiervon 
Mittheilung zu machen. Stettin, den 4. Auguſt 1864. Der Ober⸗ 
präſident. J. V. gez. Heegewaldt. 

Thorn, 4. Auguſt. Geſtern gegen Abend traf hier auf telegra⸗ 
phiſchem Wege eine Trauerbotſchaft ein, welche die Bevölkerung auf 
das Tiefſte bewegte: Der Gymnaſialdirektor Dr. Paſſow iſt im 
Bade zu Streitberg (Ober⸗Franken) verſchieden, wohin er ſich vor ca. 14 
Tagen zur Heilung eines Lungenleidens begeben hatte. Der Verſchiedene 
war hierher im Jahre 1858 von Ratibor, wo er bereits als Gymnaſial⸗ 
direktor fungirte, zur Leitung des hieſigen, durch Realklaſſen erweiterten 
Gymnaſiums berufen worden. Mit dem einſichtigſten und unermüdlich⸗ 
lichſten Eifer widmete er ſich den Intereſſen der Anſtalt und hob dieſelbe 
in dem Grade, daß die Bewohner mit gerechtfertigtem Stolze von der⸗ 
ſelben ſprechen. (D. Z.) 

Bayern. München, 2. Auguſt. Die „Augsburger Poſt⸗ 
zeitung“ theilt das Handſchreiben mit, welches der König auf die 
Adreſſe des zu Bamberg verſammelt geweſenen bayriſchen Epiſko⸗ 
pats erlaſſen hat. Daſſelbe iſt an den Erzbiſchof von München ges 
richtet und lautet: 


„Mein lieber Herr Exzbiſchof Gregor von Scherr! Die in Bamberg ver⸗ 
ſammelt geweſenen Erzbiſchöfe und Biſchöfe Bayerns haben eine Adreſſe an 
mich gerichtet, in welcher ſie gemeinſam die Verſicherung treueſter Hingebung 
an den Thron erneuern und zur Feſtigung und Kräftigung alles Desſenigen 
beizutragen verſprechen, was meine Regierung zu einer ſegensreichen und be⸗ 

füdenden zu machen geeignet erſcheint. Mit Befriedigung habe ich dieſe 
Adreſſe entgegengenommen und daraus erkannt, daß die Ziele, welche die 
i Oberbiften verfolgen, ebenſo wie die Mittel und Wege, deren ſie 
ahrung der von meinem Va⸗ 


richt dieſe 


chen Mitgliedern der Bamberger Verſammlung der Vermittler meines 


Dankes ſein zu wollen. München, am 29. Juli 1864. Mit bekannten Ge⸗ 


ſſunungen i woblgewogener König Ludwig.“ (Der Wortlaut der biſchöf⸗ 


Adreſſe iſt bis jetzt noch nicht bekannt.) 
Einen, 8 Auguſt. [Telegr.] Die „Bayerſche Zeitung“ 
ſagt: Die Exekution in Holſtein iſt jetzt wohl zwecklos und es muß etwas 
Anderes an deren Stelle treten, nur nicht das, was die „Kreuzzeitung“ 
wünſcht, eine Auslieferung Holſteins an die Großmächte, ſondern eine 
Sequeſtration des Landes durch den Bund, bis die Erbfolgefrage ent⸗ 
ieden iſt. 

10 Waden. Karlsruhe, 31. Juli. Von Seiten des katholiſchen 
Kirchenregiments iſt unſerer Regierung der Schulkrieg nunmehr offen 
erklärt. Heute wurde von den Kanzeln aller katholiſchen Kirchen ein 
Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Freiburg verleſen, worin das neue Geſetz 
über die Aufſichtsbehörden der Volksſchulen noch vor feiner Verkündigung 
aufs Schärfſte angegriffen und dem katholiſchen Klerus unterſagt wird, 
ſich an der Volksſchule künftig in irgend einer Weiſe zu betheiligen. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Flensburg, 4. Aug. [Telegr.] Die „Norddeutſche „Fleus⸗ 
burger Zeitung“ berichtigt ihre Mittheilung über die Friedensfeier dahin, 
daß, wie ſie vernehme, das Hoch des Freiherrn v. Zedlitz dem ſelbſtſtän⸗ 
digen, in inniger Freundſchaft mit Preußen verbundenen Schleswig⸗ 
Holſtein gegolten habe. — Nach derſelben Zeitung haben Pöbelhaufen 
bei der Friedensfeier gegen däniſchgeſinnte Bewohner nicht unbedeutende 
Exceſſe ausgeübt. 8 

Gravenſtein, 2. Auguſt. Die hieſige preußiſche Feld⸗Inten⸗ 
dantur macht bekannt, daß vom 4. d. Mis. an auf dem Schloßplatze zu 
Sonderburg das auf der Inſel Alſen erbeutete däniſche Kriegsmaterial 
als Landungsbrücken, Baracken, Pferdeſtälle u. ſ. w. öffentlich verſtei⸗ 
gert werden ſoll. 

Apenrade, 2. Auguſt. Mit der Entfernung der däniſchen 
Beamten ſcheint es einen für die hieſige Bevölkerung ſehr erfreulichen 
Fortgang zu nehmen. So iſt unſer bisheriger Poſtmeiſter, ein wegen 
ſeiner Schroffheit von Deutſchen und Dänen gleich gehaßter, äußerſt 
fanatiſcher Däne, ſeines Poſtens enthoben, aus dieſer Stadt entfernt 
und feine Stelle durch den früheren Poſtbeamten Kobock, einen gebore- 
nen Haderslebener, beſetzt. Die Laufbahn jenes Mannes giebt ein rech⸗ 
tes Bld däniſcher Beamtenwirthſchaft. Bis nach Beendigung des vo⸗ 
rigen Krieges war derſelbe ein armer Dorſſchullehrer auf der Inſel Born⸗ 
holm. Bei einem Beſuche des verſtorbenen Königs Friedrich VII. und 
der Gräfin Danner auf dieſer Inſel überreichte er denſelben ein Gedicht, 
welches mit ſolchem Beifall aufgenommen wurde, daß, als kurz darauf 
der frühere Poſtmeiſter in Apenrade ſtarb, Jener ſich um dieſe Stelle 
bewarb und ſie auch ſofort erhielt, obwohl er hierzu wenig geeignet war. 
Was ihm für ſeine Stellung abging, das erſetzte er der däniſchen Regie⸗ 
rung durch ſeinen glühenden Haß gegen alles Deutſche. So erlaubte er 
ſich unter anderem, Perſonen ſofort gewaltſam aus dem Poſtbüreau 
bringen zu laſſen, wenn fie daſelbſt deutſch ſprachen. Sein Gehalt be⸗ 
trug nach preußiſchem Gelde gegen 1600 Thlr. Außer der genannten 
Perſönlichkeit ſollen auch die Paſtoren Lublau in Hellewod (Kopenhage⸗ 
ner), Olſen in Loyt und Binger in Oſterlügum (beide Inſeldänen) ihre 
Entlaſſung erhalten haben. „Die Pfarreien hieſigen Landes find ohne 
Ausnahme überaus reich dotirt und mögen wohl keine exiſtiren, die unter 


30000 bis 4000 Thlr. Einkünfte haben. 


2 


— Einer Korreſpondenz der „Fl. N. Z.“ aus Angeln entneh⸗ 
men wir folgende beachtenswerthe Stellen: Mit tiefem Unwillen leſen 
wir ſeit längerer Zeit in verſchiedenen Preßorganen Holſteins die heftig⸗ 
ſten, maßloſeſten Angriffe auf die preußiſche Regierung und auf uns 
Schleswiger, die wir uns auf die Seite unſerer Befreier geftelit haben. 
Auch wir find entſchieden der Anſicht, daß die mächtige Bewegung des 
geſammten Deutſchlands zu unſeren Gunſten das treibende Moment zu 
unſerer Befreiung vom Dänenjoch geweſen iſt; aber wir ſind weit ent⸗ 
fernt davon, das deutſche Volk mit dem deutſchen Bunde identificiren zu 
wollen. Wir find entſchieden der Anſicht, und wir find feſt davon über⸗ 
zeugt, hiermit die Anſicht der ganz überwiegenden Mehrzahl unſerer 
ſchleswiger Brüder auszuſprechen, daß wir heute noch wie vor einem 
Jahre unter der däniſchen Knute ſtänden, wenn die Durchführung uns 
ſerer Befreiung in die Hände des deutſchen Bundes gelegt worden wäre. 
Wir konnen es ſehr wohl begreifen, daß die Holſteiner in dieſem Punkte 
verſchiedener Anſicht ſind. Ihnen brachte der Einmarſch der Exekutions⸗ 
truppen die augenblickliche Erlöſung von der dänischen Herrſchaft. Wie 
aber ſtand es mit uns Schleswigern? Konnten uns die Antecedentien 
des deutſchen Bundes und ſelbſt das Auftreten der Bundeskommiſſäre in 
Holſtein nach dem Abzug der Dänen irgendwie zu der Hoffnung berech⸗ 
tigen, daß auch für uns ſchon die Stunde der Erlöſung geſchlagen haben 
würde, wenn der deutſche Bund ſie hätte herbeiführen ſollen? Gewiß 
wird kein urtheilsfähiger Holſteiner dies jetzt noch im Ernſte glauben 
wollen. Welche Motive die deutſchen Großmächte dazu bewogen haben, 
für uns hier jo energiſch aufzutreten, wie fie es gethan, und für unſere 
Befreiung ſo große Opfer zu bringen, das jetzt zu unterſuchen, würde 
eine eben jo nutzloſe Aufgabe ſein, als wenn wir die inneren Triebfedern 
der übrigen deutſchen Regierungen, die ihr Verhalten zu unſerer Sache 
bedingen, erforſchen wollten. Wir würden uns des ſchnödeſten Undanks 
ſchuldig machen, wenn wir nicht ganz unumwunden und ohne Hinter⸗ 
gedanken das für uns Geleiſtete anerkennen und die Partei derjenigen er⸗ 
greifen wollten, die wir mit Fug und Recht als unſere wirklichen 
Befreier anſehen. Es iſt nicht unſere Abſicht, in jedem einzelnen 
Falle das Auftreten der Vormächte gegen den deutſchen Bund vertheidi⸗ 
gen zu wollen, daß aber die innere Verwaltung Schleswigs ſich vor der 
Holſteins in der Gegenwart auf das Vortheilhafteſte auszeichnet, wird 
doch wohl kein Holſteiner leugnen wollen. Hier energiſche und gründ⸗ 
liche Beſeitigung jedes däniſchen Elements, dort Lauheit und Flauheit 
der Bundeskommiſſare, wo doch ein feſtes Auftreten gegen das überall 
noch vorhandene unſaubere Weſen ſo nöthig wäre. Und doch ſträubt 
man ſich dort mit ſolcher Hartnäckigkeit gegen eine gemeinſame Regie⸗ 
rung der Herzogthümer, durch die nach unſerer Anſicht die unauflösliche 
Verbindung derſelben ſchnell eine vollendete Thatſache würde. 

Kopenhagen, 31. Juli. Der däniſche „Times“ ⸗Korreſpondent 
ſchildert in ſeinem letzten Briefe aus Helſingör, den 27. Juli, die allge⸗ 
meine Niedergeſchlagenheit, welche gegenwärtig in Dänemark herrſcht. 
„Der Friede von Wien“, ſchreibt er unter Anderem, „falls es dort zu 
einem Friedensſchluſſe kommt, wird Dänemark das unerbittliche nosce 
te ipsum vor Augen ſtellen. Der arme Staat wird ſo tief herabgeſunken 
ſein, daß man ſich wundern wird, wie der Schein ſo lange aufrecht ge⸗ 


halten und der ſchließliche Ruin ſo lange verzögert werden konnte. Es iſt 
etwas Entſetzliches, die Niedergejchla, it der Geiſter unter denkenden 
und fühlenden Dänen z gear . Diefelbe e t mehr als zur ſechs 


Genüge der ſtolzen Zuverfücht, mit welcher fie vor ſechs Monaten den 
Kampf aufnahmen, mehr als zur Genüge der verſtockten Hartnäckigleit, 
mit welcher ſie denſelben fortſetzten, lange nachdem es ihnen wie aller 
Welt klar geworden war, daß von weiterem Widerſtande nicht die Rede 
ſein könne. Sie ſcheinen jetzt geneigt, das Unheil, welches ſie betrifft, zu 
übertreiben. Sie blicken auf die gegenwärtige Kriſis, wie auf eine erſte 
Theilung ihres Landes, die, wie die erſte Theilung Polens zu möglicher 
Vernichtung führen wird. Diesmal, denken ſie, werden die Deutſchen 
ſich mit den drei Herzogthümern, dem ganzen Schleswig und Lauenburg, 
begnügen. Es wird eine große Gnade ſein, wenn fie nicht auch in Jüt⸗ 
land feſten Fuß faſſen, wenn ſie nicht die Flotte und die Kolonien weg⸗ 
nehmen. Was fie heute übrig laffen, das mögen fie morgen nachholen; 


Frankreich mag ein Gelüſt nach Island bekommen, einer lang erſehnten 


Beſitzung, die es für die Intereſſen feines Stockfiſchfanges „nöthig“ er⸗ 
achtet; Schweden mag Bornholm nehmen, die liebliche Inſel, welche ſo 
bequem ſeiner Küſte gegenüber liegt; und Jeder mag ſeinen Antheil ver⸗ 
langen, denn Dänemark iſt auf Jedermanns Gnade angewieſen, und kein 
Freund wird demjenigen helfen, der ſich ſelber nicht helfen kann. Die 
Flottenangelegenheit liegt dieſen armen Dänen beſonders am Herzen; 
und doch, was liegt daran, ob die Deutſchen ſie ihnen wegnehmen oder 
laſſen? Von welchem Nutzen kann je wieder eine Flotte für Dänemark 
fein, geſetzt ſelbſt, daß es die Koſten einer ſolchen zu beſtreiten ver möchte? 
Die Zeit iſt jetzt gekommen, wo die letzte Spur der Macht der alten 
Seekönige erlöſchen wird. Was ſoll Dänemark alſo mit 100, mit 50, 
ja nur mit 25, 10 oder 5 Kriegsſchiffen? Für eine entthronte Seekönigin 
reicht ein Bucentaur in einem Muſeum hin, das bloße Emblem und die 
Erinnerung an eine Größe, die für ewig entſchwunden iſt!“ 
Kopenhagen, 4. Anguft. [Telegr.] Der von 35 Mitgliedern 
des Follethings, darunter Hall, Bille, eingebrachte Antrag, welcher er⸗ 
klärt, daß aus dem, bei den Mittheilungen über die Friedensverhandlun⸗ 
gen dem Reichsrathe auferlegten Schweigen, keine Billigung des Re⸗ 
gierungsvorgehens gefolgert werden kann, wurde geſtern vom Folkething 
angenommen. 
Hamburg, 5. Auguſt, Abends. Die hier eingetrof- 
fene „Berlingske Tidende“ vom 3. d. veröffentlicht in ihrer 


franzöſiſchen Revue die Aufforderung Bluhme's vom 12. 


v. Mts. an den Herrn v. Bismarck und den Grafen Rech⸗ 
berg zu direkten Friedens-Unterhandlungen, die entgegen- 
kommende Antwort des Herrn v. Bismarck vom 15. und 
die des Grafen Rechberg vom 16., welche gleichfalls entge- 
genkommend lautet, jedoch die ausdrückliche Bedingung ſtellt, 
daß der König von Dänemark ſich bereit erkläre, auf den 
Beſitz der drei Herzogthümer ſüdlich der Königsau, ein⸗ 
ſchließlich der Enelaven zu Gunſten der Allürten zu verzich⸗ 
ten und die ſchließlichen Dispoſitionen der Allürten über 
die drei Herzogthümer anzuerkennen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 3. Auguſt. Die Friedensbedingungen werden 
auch heute wieder von allen Blättern kritiſirt, zum Theil in viel heftigerer 
Sprache als geſtern. Nur die „Times“ bleibt ruhig und erklärt den 
Dänen rund heraus: ihr Eigenſinn ſei an Allem Schuld. Sie ſchreibt: 
„Unter zehn Dänen giebt es ſchwerlich einen, der nicht der Meinung iſt, 


daß ſein Vaterland von England ſchmählich im Stich gelaſſen worden fi. 
Wir ſtehen jetzt mitten in einem Regen von Anklagen, aber zum guten 
Theile unverdient. Was auch früher geſchehen oder geſprochen fein 
mochte, auf der Konferenz mußte es den Dänen klar werden, daß nicht 
die entfernteſte Ausſicht auf ausländiſche Hülfe für ſie vorhanden war. 
Und doch war dieſer ſchwache und beinahe ohnmächtige Staat zu keiner 
Nachgiebigkeit zu bewegen. Sie rechneten, wie uns ſcheint, zu ſehr auf 
Ihrer Majeſtät Oppoſition (auf die Tories) und glaubten, ſie brauchten 
nur dem Feinde Trotz zu bieten und ſich mannhaft auf die Breſche zu 
ſtellen, damit ein Ausbruch engliſchen Volksgefühls das Miniſterium 
zwinge, ſich auf die däniſche Seite zu ſchlagen oder zu reſigniren. 
Jedenfalls war das däniſche Streben, die Konferenz los zu werden, 
eine der Haupturſachen, aus denen ſie ſcheiterte. Wie arg haben die 
Dänen ſich verrechnet.“ Die übrigen Blätter führen eine ganz andere 
Sprache, machen aber einen noch kläglicheren Eindruck. Die Wendun⸗ 
gen, die dabei fallen, ſind zum Theil hochkomiſch: „Daily News“ ſchreibt: 
„Die feurigen, ſingenden, ſchreienden Schleswig⸗Holſteiner haben ſich von 
einem der freieſten Staaten Europas glücklich losgeriſſen, um wie eine 
Heerde von Schafen, wie bloße Rayahs, das Eigenthum ihrer Eroberer 
zu werden. Der Himmel weiß, wem ſie nach ſechs Monaten gehören 
werden!“ Stärker ſchon drückt ſich der toryiſtiſche „Herald“ aus. Da 


leſen wir: „Im Namen der Gerechtigkeit iſt die gewaltthätigſte und 


brutalſte Schlechtigkeit begangen worden, welche die Jahrbücher eines an 
Verbrechen nur zu fruchtbaren Säkulums geſchändet hat. Und Hunderte 
von Millionen Menſchen haben die Schauderthat ungerührt mit ange⸗ 
ſehen.“ Die Krone aber gebührt wie immer dem „Advertiſer.“ Er 
ſchreibt: „Aber bald muß den Deutſchen die Stunde der Vergeltung 
ſchlagen; und eine fürchterliche Vergeltung wird es ſein. Nicht das ge⸗ 
ringſte Mitleid wird man für ſie empfinden. Ehe viele Monate um ſind, 
werden die Deutſchen zu den niedrigſten Sklaven gehören, die es jemals 
in Europa gegeben hat.“ (!) 

— Bekanntlich hat ſich bald nach Garibaldi's Abreiſe von 
England ein Komite gebildet, welches Geldſammlungen veranſtaltete, um 
dem General ein Geſchenk zu verehren. Das Komité hat jetzt feine 
Wahl getroffen und iſt im Begriff, dem Einſiedler von Caprera eine 
hübſche und bequeme Segelyacht von 35 Tons Laſt zu ſenden. Sie heißt 
„The Osprey“ (Meeradler) und gehört dem Lord Burghley, der un⸗ 
längſt 1500 Lſtr. auf ihre Ausbeſſerung verwandt hat. 


Frankreich. 

Paris, 3. Auguſt. In Betreff der tuneſiſchen Angelegen⸗ 
heit bringt der „Moniteur“ folgende Nachricht: „Die Kopfſteuer iſt 
von 36 auf 20 Piaſter herabgeſetzt; die übrigen Abgaben wurden abge⸗ 
ſchafft. Dem Vernehmen nach wirbt der Bey neue Truppen, die haupt⸗ 
ſächlich aus Europäern beſtehen ſollen. Als Handgeld bietet der Bey 
216 Piaſter (den Piaſter etwas über 5 Sgr. gerechnet) für den Ge⸗ 
meinen.“ ; 

Italien. 

Florenz, 29. Juli. Die öffentliche Sicherheit iſt in Tos⸗ 
kana auf die traurigſte Weiſe gefährdet und die keckſten Raubattentate 
nehmen immer mehr überhand. So wurde z. B. geſtern eine engliſche 
Dame, die mit ihrem Sohn nach einer benachbarten Villa fuhr, von 

Bewaffneten angefallen, welche den Sohn wegführten, um ein Löſe⸗ 
geld von 10,000 L. zu erpreſſen. Dem Vater deſſelben gelang es jedoch, 
den Räubern ihre Beute wieder abzujagen. 

— Der „Italia“ gehen aus Potenza unter'm 30. Juli Nachrich⸗ 
ten zu über den Kampf eines Kavalleriedetachements mit einer Bri⸗ 
gantenb ande, der daſſelbe bei Rindina begegnete. Zwei Briganten 
wurden getödtet, darunter der famoſe Häuptmann der Bande Volonino. 
Eine große Anzahl Pferde wurden genommen. Am 31. fanden Ber⸗ 
ſaglieri, welche eine allgemeine Treibjagd im Holze von Montiechio ange⸗ 
ſtellt hatten, die Bande Sacchetiello. Vier Räuber wurden getödtet, 
drei verwundet, denen es gelang ſich im Walde zu verſtecken. Alle 
Pferde der Bande ſo auch ihre Waffen und Munition fielen in die Hände 
der Berſaglieri. . 

— Das „Giornale di Roma“ vom 27. Juli meldet, daß der Papſt 
ſich von Caſtel Gandolfo nach der benachbarten Sadt Albano begeben 
hat. Einer der Canonici der Kathedral⸗Baſilika hielt ihm eine latei⸗ 
niſche Anrede; der Papſt antwortete in derjelben Sprache. „Die Be⸗ 
wohner von Albano, „ſchreibt das amtliche Blatt, „bereiteten Sr. Hei⸗ 
ligkeit den jubelndſten Empfang. Die Mufit des franzöſiſchen Regi⸗ 
ments führte brillante Symphonien auf. Alle Balkons flaggten und 
das Bolt bat inſtändig um den apoſtoliſchen Segen, der ihm auch ertheilt 
wurde. Von der Kathedrale begab ſich der heilige Vater in den von der 
ktöniglichen Familie von Neapel bewohnten Palaſt, wo er ſich mit dem 
Prinzen lange unterhielt. Darauf beſuchte der Papſt die Königin⸗Wittwe 
von Neapel und die Infantin von Portugal. In der Kapelle des Pa⸗ 
laſtes dieſer letzteren ließ er die Anweſenden zum Fußkuß zu. Dann kehrte 
er wieder nach Caſtel Gandolfo zurück“. 

— Man ſchreibt der „Opinione“ aus Rom unterm 26. Juli, 
daß ein zehnjähriger Judenknabe, Sohn des Michele Coen, der bei einem 
Schuhmacher Lehrling war, von einem Prieſter unter dem Vorwande, 
daß er ein paar Schuhe nach ſeiner Wohnung tragen ſollte, gewaltſam 
entführt worden ift, und daß man ſich gegen den ihn reclamirenden Vater 
bis jetzt geweigert hat, den Knaben wieder heraus zu geben. Auch die Re⸗ 
klamationen der iſraelitiſchen Synode waren ohne Erfolg geblieben. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 27. Juli. IVom Kaukaſus nach Central⸗ 
aſien.] Dem „Invaliden“ zufolge ift die Feierlichkeit in Anlaß der Be⸗ 
endigung des kaulaſiſchen Krieges in Krasnoe⸗Selo glücklich von Statten 
gegangen. Nach der Ankunft des Kaiſers wurde eine große Heerſchau 
über 54,000 Mann (70 Bataillone, 45 Schwadronen und 132 Kar 
nonen abgehalten. Nach Beendigung des kaulaſiſchen Krieges wendet das 
Organ des Kriegsminiſteriums ſeine Blicke auf eine andere Aufgabe in 
Centralaſien, wo die Völler von der chineſiſchen Grenze bis zum Kaspi⸗ 
ſchen Meere ſich längſt dem ruſſiſchen Scepter mit Ausnahme einiger 
unterworfen haben, die immer noch unter Botmäßigkeit der Khane 
ſtehen. Die fortwährenden Einfälle auf ruſſiſches Gebiet, Ueberfälle der 
ruſſiſchen Handelskaravanen haben zur Anlage von Kordonfeſtungen ge⸗ 
nöthigt, die jedoch, zu weit auseinder gelegen (oft 800 Werft), der In⸗ 
vaſion viel freien Spielraum ließen. Die Ruſſen ſahen ſich gezwungen, 
die feindlichen Kordoufeſtungen aufzuheben und zu zerſtören, welche häu⸗ 
fig zur Koncentrirung der Banden dienten. In den ſibiriſchen und oren⸗ 
burgiſchen Steppen, meint ſchließlich der „Invalide“, werde nicht die 
Ruhe und Sicherheit hergeſtellt fein, bis nicht auch die Bauptfeftungen 
Aulieta und Turkeſtan von den Ruſſen dauernd und feſt 
lich die Khokonzen zurückgetrieben ſind; dann erſt wird eine ſichere und 
feſt beſtimmte Grenze zu ziehen fein zwiſchen den Territorien der ruſſi⸗ 


eſetzt und frei ⸗ 
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ſchen und den nicht unter ruſſiſcher Botmäßigkeit ſtehenden Khirgiſen, 
zwiſchen den ruſſiſchen Ländern und denen der mittelaſiatiſchen Khane. 
Man wird dadurch endlich der fortwährenden koſtſpieligen Expeditionen 
überhoben werden, welche ſtets Anlaß zu Gerüchten von eroberungsſüch⸗ 
tigen Abſichten Rußlands geben, und dann endlich werden definitiv alle 
Zerwürfniſſe mit den aſiatiſchen Nachbarn beſeitigt werden können. 

Warſchau, 2. Auguſt. [Aufruf an den Adel; neue 
Hinrichtungen; Wettrennen.] Der „Dziennik“ enthält in Form 
eines Briefes eines „Einſiedlers an der Weichſel“ einen Aufruf an den 
polniſchen Adel, die aufrichtige und definitive Unterwerfung und Demü⸗ 
thigung unter Rußland zu vollziehen. Der Adel wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß er als Stand und durch ſeine Zahl ſeit der Bauern⸗Reguli⸗ 
rung leine Bedeutung mehr beſitze und nun als Repräſentant der geſchicht⸗ 
lichen Ueberlieferungen zu patriotiſchem Wirken vorzugsweiſe berufen ſei. 
Die Zahl der wahrhaft wohlhabenden und einen gewiſſen Standpunkt 
im Lande einnehmenden Adelsfamilien giebt der Artikel zu 5000 an. 
— Die ſonſt immer im Juni ſtattfindenden Wettrennen find für dies 
Jahr auf den 1. und 2. Oktober verlegt worden. (Schl. 3.) 

Warſchau, 4. August. Das den Gutsbeſitzern zuſtehende Recht 
der Wahl von Geiſtlichen für die in ihren Gütern belegenen Kirchen iſt 
durch einen neuen Ulas denſelben genommen und bei katholiſchen Kirchen 
der zu einem Kirchſpiel gehörenden Bevöllerung übertragen, bei den grie⸗ 
chiſchunirten Kirchen hingegen ausſchließlich der Regierung vorbehalten. 
Eine für die letztere Kirche im Königreich Polen einzusetzende Behörde 
ſoll, jo heißt es im Ukaſe, eine Lifte derjenigen Geiſtlichen führen, welche 
als zuverläſſig vollſtändiges Vertrauen verdienen. Durch Hülfe ſolcher 
„Vertrauen verdienender“ Geiſtlichen iſt in den altpolniſchen, dem Kai⸗ 
ſerreich einverleibten Provinzen die Aufhebung der Union und der An⸗ 
ſchluß der unirten Kirche an die orthodoxe angebahnt worden, was augen⸗ 
ſcheinlich jetzt auch für das Königreich erſtrebt wird. — Geſtern den Vor⸗ 
mittag über hatte Warſchau officiell Feiertag abzuhalten. Es war näm⸗ 
lich der Namenstag der Kaiſerin und, was ſelbſt zur Regierungszeit 
Nikolaus nicht der Fall war, ſämmtliche Handlungen der Stadt mußten 
geſchloſſen bleiben. Für den Abend war von der Polizei Illumination 
befohlen und bei den Zögernden erſchienen Poliziſten am Abend, um ſie 
durch Androhung von Geldstrafen (25 Rubel pro unbeleuchtetes Fenſter) 
zum Illuminiren zu bewegen. Freilich war die Beleuchtung dann eine 
ziemlich allgemeine. (D. Z.) x 

Von der polniſchen Grenze, 3. Aug., wird der „Oſtſ. Z.“ 
geſchrieben: Die „Oſezyzua“ konſtatirt, daß bei dem Aufſtande von 
1863 und 1864 ſich ein faſt gänzlicher Mangel an befähigten und na⸗ 
mentlich mit der nöthigen Fachbildung ausgerüfteten Leuten bei den Po⸗ 
len herausgeſtellt habe. Nicht bloß die militäriſchen Ober⸗ und Unter⸗ 
kommandos, ſondern auch die Verwaltungs- und diplomatiſchen Stellen 
wären größtentheils mit wahren Stümpern beſetzt geweſen, denen es eben 
jo ſehr an tieferer Bildung, wie an Sachkenntniß und praktiſcher Umſicht 
gefehlt und die daher Fehler über Fehler begangen hätten. Indem das 
genannte Blatt in dieſem Mangel an gründlicher wiſſenſchaftlicher Fach⸗ 
bildung bei den Polen eine Haupturſache des Unterliegens des Aufſtandes 
erblickt, richtet es an die polniſche Jugend die dringende Mahnung, mit 
allem Ernſt dem Studium der Wiſſenſchaften obzuliegen und ſich einem 
beſtunmten Lebensberufe zu widmen, um auf dieſe Weiſe die Befähigung 
zu erlangen, dem Vaterlande nützliche Dienſte zu leiſten. — In War⸗ 
ſchau waren in voriger Woche Delegirte des Adels aus allen Gouverne⸗ 
ments zu dem Zwecke verſammelt, über eine gemeinſame Lopalitätsadreſſe 
an den Kaiſer zu berathen und eine Deputation zur Ueberbringung der⸗ 
ſelben nach Petersburg zu wählen. Beide Gegenſtände wurden zur all⸗ 
gemeinen Befriedigung erledigt, die Abſendung der Adreſſe aber jo lange 
verſchoben, bis höheren Orts der Wink dazu gegeben wird. Die Ueber⸗ 
reichung dieſer Adreſſe in welcher der Verſöhnung des polniſchen Adels 
mit der ruſſiſchen Regierung Ausdruck gegeben wırd, ſoll den Schluß des 
Aufſtands⸗Dramas bilden. — In polniſchen Blättern wird vielfach die 
Befürchtung ausgeſprochen, daß die Warſchauer Univerſität aufgehoben 
werden dürfte. Wie man in unterrichteten Kreiſen hört, ift dieſe Be⸗ 
fürchtung durchaus grundlos. Doch ſoll beabfichtigt fein, in mehreren 
Lehrgegenſtänden die ruſſiſche Sprache als Vortragsſprache einzuführen. 
Auch ſoll dem Unterricht in der ruſſiſchen Sprache eine größere Ausdeh⸗ 
nung gegeben werden, jo daß die Studirenden in den Stand geſetzt wer⸗ 
den, ſich den vollen Gebrauch dieſer Sprache anzueignen. 


Türkei. 

— Aus Konstantinopel, 27. Juli, wird über Marſeille be⸗ 
ſtätigt, daß die Pforte Maßregeln gegen die proteſtantiſchen Bi⸗ 
bel⸗Geſellſchaften ergriffen habe. Zehn Perſonen ſind verhaftet 
und ſämmtliche Bibelvorräthe der engliſchen und amerikaniſchen Miſſio⸗ 
nare konfiscirt, auch eine geheime Druckerei iſt aufgehoben worden. Der 
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engliſche Botſchafter hat energiſche Schritte gethan, um die Freilaſſung 
der Verhafteten zu erwirken, aber damit noch nichts erreicht, da Ali Paſcha 
den Einwand erhoben hat, daß mohamedaniſche Prieſter in die Sache 
verwickelt ſeien und ſomit das Staatsintereſſe bedroht ſei. Am 8. Au⸗ 
guſt werden die Botſchafter Englands und Frankreichs Konſtantinopel 
verlaſſen, um ſich nach London reſp. Paris zu begeben. 
Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 28. Juli. Die ſogenannte Soutzo'ſche Ver⸗ 
ſchwörung, von der die Regierung ſeiner Zeit ſo viel Weſens machte, 
iſt vollſtändig vergeſſen und begraben. Allerdings befindet ſich Soutzo 
noch in Haft, und die Regierung hat zu dieſem Zwecke ein Privathaus 
gemiethet, in welchem er, bewacht von Polizeidienern, wohnt; allein von 
einem Fortgange der Unterſuchung verlautet nichts. Wahrſcheinlich wird 
man ihn noch einige Monate im Gewahrſam behalten und dann ohne 
Weiteres frei laſſen. (W. Lloyd.) 

Griechenland. 

— Nachrichten aus Athen (über Meſſina vom 1. Auguſt) mel⸗ 
den, daß das Minifterium Balbi in Folge einer Weigerung der Na⸗ 
tionalverſammlung, dem Kriegsminiſter (welcher beſchuldigt wird, ver⸗ 
faſſungswidrige Maßregeln ergriffen zu haben) einen Kredit zu bewilli⸗ 
gen, gefallen iſt. 
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Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 6. Auguſt. Von den durch den königl. Staatsgerichts⸗ 
hof ſteckbrieflich verfolgten Perſonen haben ſich folgende freiwillig geſtellt: 
die Rittergutsbeſitzer Konſtantin Graf Bninski in Glesno, Sigis⸗ 
mund von Niegolewski in Niegolewo, Mieczysklaw Graf Kwi⸗ 
lecki in Oporowo, Ignaz von Grabowski in Bondecz, Matthäus 
von Strzydlewski in Mechlin, Thaddäus von Kierski in Groß⸗ 
Pobörte, Erasmus von Zabkocki in Tunowo, Karl von Brodow⸗ 
sti in Pawkowo, Karl Kaſimir von Brodnicki in Dzieémiarki und 
der Gutsbeſitzersſohn und Student Sigismund von Dziakowski in 
Mgowo in Weſtpreußen. 

— [Enge Paſſage.] Wenn ſchon die Paſſage durch das nicht große 

Berliner Thor häufig gehemmt wurde, ſo geſchiebt dies noch viel häufiger in 
dem — bis zum 12. d. Mts. benutzten engen Königstbor, und es 
kommt vor, daß bei ſtarkem Andrange die Wagen 10 Minuten und länger 
warten müſſen, ebe fie daſſelbe paſſiren können, während Fußgänger dann 
obne Lebensgefahr gar nicht dort gehen können. Auch der unchauſſirte an⸗ 
ſteigende Weg am Glacis nach der Berliner Chauſſee iſt für unſere Fuhrleute, 
die bekanntlich ihre Wagen in vielen Fällen ſo ſtark bepacken, daß die magern 
Pferde auf ebener Straße nicht fortkommen können, ein großes Hinderniß, 
und zu wiederholten Malen iſt es geſtern vorgekommen, daß die belaſteten 
ur am Berge ftehen blieben und die Fuhrleute Vorſpann herbeiholen 
mußten. 
I Pleſchen, 4. Auguſt. [Schulverbältniſſe.] Trotzdem bereits 
in der wichtigen Miniſterial⸗Verfügung vom 1. Juni 1826, betreffend die 
Abiturienten » Prüfungen, bervorgeboben wurde, daß nunmehr in allen 
Provinzen der Monarchie für die nöthige Ausbildung guter Schullehrer 
durch eine Anzahl von Seminarien ausreichend geſorgt ſei, giebt es in bie⸗ 
ſiger Provinz gegenwärtig noch Gegenden, in denen man auf dem Lande 
auch nicht einen Lehrer mit Seminarbildung findet. Dieſer Nothſtand 
tritt beſonders bei den evangel. Schulen hervor Gewöhnlich find es ebe⸗ 
malige Handwerker, die nicht ſelten ſchon als Geſellen die Welt geſehen und 
erſt in ſpäteren Jahren ſich getrieben fühlten, zum Schulfach überzugehen, 
und nun als Lehrer thätig ſind. Oft gelingt es ihnen nach einer nur kurzen 
Vorbereitungszeit bei einem Präparandenbildner, auf verſchiedenen Schleich⸗ 
wegen eine gute Anſtellung zu erlangen. Lehrer wollen ſogar auf Grund 
ibrer Kite W was wir übrigens, beiläufig geſagt, aus Achtung vor 
dem geiſtlichen Stande bezweifeln wollen, behaupten, daß einzelne Schul- 
Inſpektoren bemüht ſind, bei Beſetzung erledigter Schulſtellen die Wahl auf 
Bewerber ohne Seminarbildung zu lenken. Ein ſolches Beſtreben iſt un⸗ 
ſtattbaſt. Schon die Miniſterial⸗Verfügung vom 1. Juni 1826, betreffend 
den bevorzugten Anſpruch auf Anſtellung der in den Hauptſeminarien gebil⸗ 
deten Schulamtsbewerber, beſtimmt, daß die Gemeinden bei Anſtellung 
von Schullehrern die Verpflichtung haben, vorzugsweiſe auf die aus den 
Hauptieminarien enklaſſenen und mit Zeugniſſen der Anſtellungsfaähigkeit 
verſebenen Seminariſten Nückſicht zu nehmen und ſo lange, als noch der⸗ 
gleichen für die zu beſetzende Stelle qualificirte Individuen vorhanden find, 
kein auf andere Weiſe zum Schulamte vorbereitetes Subjekt zu wählen. 
Durch ſtreuge Beachtung dieſer Beſtimmung würden bald die Klagen der in 
Seminarien ausgebildeten Lehrer über Zurückſetzung verſtummen. Da ſich 
zudem der abgehende Seminariſt nach der Verordnung vom 25. Februar 
1825 verpflichten muß, jedes ihm von der königl. Regierung des betreffenden 
Bezirkes überwieſene Schulamt zu übernehmen und drei Jahre zu verwal⸗ 
ten, jo erfordert es ſchon, wie auch Beckedorff damals ganz treffend bemerkte, 
die Billigkeit, daß ihm dafür ein bevorzugter Anſpruch auf Anſtellung im 
Schulfach zugeſtanden werde. 5 . : 

Soll übrigens dem in hieſiger Provinz allgemein verbreiteten Streben, 
die zum Schulfach erforderliche Vorbildung außerbalb eines Seminars zu 
erlangen, gründlich entgegengetreten und dadurch mancher ſcheinende Uebel⸗ 
ſtand für immer beſeitigt werden, jo wäre es auch gut, wenn die Erſatzbe⸗ 
hörden nur die in einem Seminar gebildeten Elementarlehrer zu einer ſechs⸗ 
wöchentlichen Militärdienſtzeit heranzögen. Unſer Wunſch wird durch die 
Beſtimmungen der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 29. Oktober 1826, der 


Militär⸗Erſatz⸗Inſtruktion vom 9. Dezember 1858 vollſtändig gerechtfertigt 
Gegenwärtig dient jeder Elementarlehrer, mag er in einem Seminar ausge⸗ 
bildet ſein oder nicht, nur ſechs Wochen beim Militär. Diele Ver kant 
gung kann aber, wie es in der Miniſterialverfügung vom 7. Auguſt 1860 
(cont. Miniſterialblatt pro 1860, Seite 195) wörtlich heißt, auf die außerhalb 
der Seminarien vorgebildeten Schulamtskandidaten und Elementarlehrer 
feine Anwendung finden. Nach §. 131 der Erſatzinſtruktion vom 9. Dezem⸗ 
ber 1858 ſind die nicht in Seminarien ausgebildeten Schulamtskandidaten, 
wenn 84 von den zu ihrer Prüfung beftebenden Kommiſſtonen ein Zeugniß 
ihrer Fähigkeit zum Elementarſchulamt Haften können, berechtigt, den 
Nachweis ihrer Qualifikation in wiſſenſchaftlicher Beziehung zum einſahri⸗ 
pen freiwilligen Militärdienſt durch Vorlegung von Schulzeugniſſen zu 
übren, haben alſo die Verpflichtung, als einjährige Freſwillige beim Mili⸗ 
tär einzutreten. Wer letzteres nicht will, muß entweder ſeine Ausbildung 
als Lehrer in einem Seminar zu erlangen ſuchen, oder das Schulfach nicht 
zu ſeinem Lebensberuf wählen. 

*Wronke, 4. Auguſt. & bauſſeebau.] Aus dem Schlußſatz des 
Berichts vom 31. v. M. aus Oberſitzko iſt ein gewiſſer Neid gegen unſeren 
Ort nicht zu verkennen und wird uns eine abſichtliche Bevorzugung mit Un⸗ 
recht zuerkannt. Die Flußſtraße bat Oberſitzto mit uns gemeinſchaftlich. 
Daß die Eifenbabn über unſeren Ort fährt, iſt uns gewiß angenehm, aber 
der Woblſtand der Bürger ift dadurch nicht auffallend gefördert worden. 
Die Chauſſee, auf welche im Bericht Bezug genommen wird, Gorzyn⸗Wronke, 
hat uns nicht dem Samterſchen Rreiſe ſebr große Opfer gefoftet. Bekannt 
iſt, daß der Kreis Birnbaum die ganze Chauſſeeſtrecke gebaut und daß der 
Kreis Samter nur 8000 Thlr., die arme Stadt Wronke aber allein außer 
den laufenden Beiträgen uber 2000 Thlr. als Beihülfe gezahlt batte. Nefe⸗ 
rent hatte feiner, eit vielfachen Verkehr mit den, das Projekt dieſer Chauſſee 
befürwortenden Perſonen des Birnbaumer Kreiſes und iſt dieſen, jo aber 
auch wobl allgemein bekannt, daß deshalb der Richtung nach Wronke und 
nicht der ebenfalls projektirten Zirke⸗Kreutz der Vorzug gegeben iſt, weil 
Birnbaum mit Sicherheit auf eine Chauſſeeverbindung Wronke⸗Czarnikau 
rechnete. Der Kreis Birnbaum bat nur um deshalb die großen Opfer ge⸗ 
bracht und 1 Meile Chauſſee im Samterſchen Kreiſe gebaut. Der Bau 
einer Cbauſſee von Wronke nach der Tzarnikauer Kreisgrenze in erſter Ante 
und eine Zweigchauſſee don dieſer über Oberfigfo nach Samter in zweiter 
Linie wurde allerdings ſchon von unſern Kreisſtänden vor länger denn 10 
Jahren beſchloſſen. Dieſer Beſchluß veranlaßte den Czarnikauer Kreis ſchon 
vor mehreren Jahren, mit dem Bau einer Chauſſee in der Richtung nach 
Wronke vorzugehen. f 

Obgleich nun ſchon lange das Bedürfniß eines chauſſirten Weges zwi⸗ 
ſchen Wronke und Czarnikau ſich herausgeſtellt und eine Menge Petitionen 
von Einſaſſen beider Kreiſe hervorgerufen hat,, jo iſt leider der Ban der 
Chauſſee im dieſſeitigen Kreiſe noch immer unterblieben. Zum Bau einer 
feſten Brücke bei Wronke iſt der dieſſeitige Kreis eigentlich verpflichtet, da ein 
ſehr bedeutender Theil deſſelben jenſeits des rechten Wartheufers und bis 4 
Meilen Entfernung von demſelben liegt. Zu Zeiten, bei Hochwaſſer, Eis⸗ 
gang u. ſ. w. iſt der Verkehr mit der Kreis- und Gerichtsſtadt oft genug un⸗ 
terbrochen, öfter aber ſehr erſchwert. Bei Oberſitzlo iſt aber das Verhältniß 
ein anderes, da dort am rechten Wartheufer nur ein ganz kleiner und fait 
ganz unbewohnter Strich zum Kreis und Gerichtsbezirk Samter gehört. Bei 
der Anlage der Brücke muß es dem dieſſeitigen Kreiſe nicht darauf ankommen, 
daß der Majoratsherr von Oberſitzko, welcher ſowohl am linken wie am rech⸗ 
ten Wartheufer Beſitzungen von über einer Million im Werthe liegen hat, 
die Summe von 6000 Thlr. als Beihülfe in Ausſicht ſtellt. Der große Vor⸗ 
theil, den das Majorat Oberſitzko durch eine feſte Brücke am dortigen Platze 
baben würde, iſt einleuchtend. Schließlich können bei Anlegung von koſtſpie⸗ 
ligen Kunſtſtraßen doch nur „die Verkehrs⸗ und nicht anderen Bedürfniſſe“ 
entſcheidend ſein. (Die Redaktion muß ſich in dieſer Angelegenheit neutral 
9 und gut weiter nichts thun, als der Rede und Gegenrede Raum 
geben. 
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Angekommene Fremde. 
Vom 6. Auguſt. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Füteſhy aus Paris, Sr. Durch⸗ 
laucht der Prinz von Holſtein aus Frankfurt a. O., Regierun Saſſeſ⸗ 
for v. Helldorf aus Merſeburg, Referendarius George aus . 


die Gutsbeſitzer Graf Henkel aus Schleſien und Martini nebſt Frau 


bum! 8 HOTEL DE FRANCE. Die Gutsb 
FRA! ie Gutsbeſitzer v. Kare i Szar- 
notek, Banaſzkiewiez aus Olejno und Tran v. 9 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Swieeichi aus Wladislawowo 
Berendes aus Smilowo, Fabrikant Lindner aus Stargard i. P., 
Geometer Nudolphi aus Königsberg. a 
STERN 'S HOTEL DE LEUROFE Frau Gutsbeſitzer v. Nogalinska aus Ce⸗ 
rekwice, die Rittergutsbeſitzer Zelawski und Kruſzezynski aus Polen, 
die Kaufleute Weniger und Magnus aus Berlin und Schmetze aus 


Offenbach. 
HERWIas HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Ringk und Schröder aus 
Stettin, Kolck aus Stede, Rütgers aus Gräfrath, Hagen aus Ha⸗ 
— Schnerr und Publemann aus Berlin, Pfeiffer aus Frankfurt, 
Becker aus Stettin, Jung aus Leipzig, Gomensbauſen aus Magde⸗ 
urg, Qberſt v. Brzyunski und Hauptmann Krieg aus Thorn. 

L ie Bürger Ginter nebit Frau und Neudelski, die 
Bügerfrauen Kalicka, Paulent, Degorska, Morkowska und Fräulein 
Krzuſan und Panienska aus Buk, Beamter Wollnitz aus Bromberg, 
Frau Gutspächterin Weber aus Grätz, die Oekonomen Gurski und 

glewski aus Schrimm. 

HOTEL DE PARIS. Fabrikant Przyrembeb aus Kaliſch. 
FRIVAT-Loéls. Kämmerer Parkiewicz aus Koſten, Fiſcherei Nr. 28. 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Birmenregifter unter Nr. 18. 
eingetragene Firma „. E. Manaber- 
ner.“ iſt von dem bisberigen Inhaber, Kauf- 
mann Itzig Zacharias Hambur- 
ger zu Breslau auf den Kaufmann — 

„Merrmann Hamburger 

übergegangen, welcher die Niederlaſſung von 
Schmiegel nach Poſen verlegt bat. Obige 
irma iſt daber zufolge Verfügung vom 12. 
uli d. am 13. ejusdem hier gelöſcht worden. 
N Pace 3 erich i 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Polizeiliches. 


Den 4. d. M. aus N 
entwendet ni Stück von circa 38 Ellen hell-|bewäbrt. 
arquen Lüſter. 

Den 5. d. M. im Marktgedränge einer Dame 
aus der Taſche: Eine gehäkelte Hanf⸗Börſe, 
worin 8 Thlr. verſchiedene Courants. 

Desgleichen aus Friedrichsſtraßt Nr. 29: 
Ein neuex ſchwarzlederner Koffer, inwendig 


lichſt aeringem Verlu 


Brachtungawert h 


Vorräthig find ftets Chamotten» Fiegeln 

und Platten, 

Waſſerleitungs- und Durchlaß⸗Roöhren. 
Dieſelben werden auf Verlangen nach allen 

Richtungen verſandt. 


t 
Bahnbof Rawicz, im Auguſt 1864. 
= J. Dehmel. 3 


Bad Driburg, 


eine Meile von der Station Vuke zwiſchen Kaſſel und 
Stärkſie kohle 


15 
1) te in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe, mit mög- 
e. 
Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen, höchſt milde, auf⸗ 
löſende Quelle, uberall angezeigt, wo N mächtige Dabu er zu erregend wirkt, überdies wie übertragen. 
chuhmacherſtraße Nr. 3. [die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in 


3) Schwefelſchlammbäder. 4) Molken. 
Dauer der Saifon vom 15. Mai bis 15. September. 1 
Brunnenarzt ſeit 35 Jahren Medizinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon in Osna⸗ 
brück. Näheres in deſſen eben erſchienenen „balneographiſchen Aphorismen,“ 
Wohnungs⸗ und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Vollmer zu Driburg. 


enchtungsmerth, Die Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


alzen, jo wiel verſichert Ernten in Scheunen und 
. Ihre Garantiemittel betragen über ſechs Millionen Thaler P 

Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit, Verſicherungen entgegen 
zu nehmen und iſt für deren akkurate und prompte Erledigung ſtets beſorgt, 


t 
Neuſtadt bei Pinne, den 28. Juli 1864. In Vollmacht der Wilo t. 
Der Agent R. Wilcke. 


Paderborn. 
aure Eiſenquelle Norddeutſchlands. 


ieren⸗ und Blaſenkrankheiten 


obern — Miethen — gegen feſte Prämie. 


Preuß. Courant. 


Herrn S. 


Leipzig, den 22. Juli 1864. 


fen, den 26. Juli 1864. 


General⸗Agent der Teutonia“ für den Regierungsbezirk Polen, 

250 Schafe perſchiedenen Alters ſollen in. Die Milch von 30-40 Küben in Nado⸗ 

Nadojewo bei 
in Umultowo billig verkauft werden. 


Bekanntmachung. 


Nachdem Herr L. Hessel in Poſen die ihm feitber übertragene General— 
Agentur unſerer 


Allgemeinen Renten-, Kapital⸗ u. Lebensverſicherungsbank 
TEUTONIA 


mit dem 15. Juli d. J. niedergelegt hat, haben wir die Führung dieſer 


Generale Agentur für den Regierungsbezirk Poſen 


Jolowicz in Poſen, 


ilhelmsſtraße 26 J. 
Das Direktorium 


der Allgem. Renten, Kapitals und Lebensverſicherungsbank „Teutonia.“ 
1 


Marbach, Stargardi. 


Auf vorſtebende Bekanntmachun lt ſich der Unterzeichnete 
ae = een chung Bezug nebmend, empfiel iterzeichnete 


Renten⸗, Kapital⸗ und Lebensverſicherungen 


nach allen von der „Teutonia“ 
erläuternde Proſpekte und Tarife ſtets bei mir gratis in 
Zu jeder weiteren Auskunft über die von mir vertretene Bank, ſo wie zu unentgeltlicher Ver⸗ 
mittelang er Art von Verſicherungen bin 8 "Fo mit Vergnügen bereit. 

* 


veröffentlichten Tarifen mit dem Bemerken, daß Statuten, 
mpfang genommen werden können. 


olowicz, 


L 1 
Hosen, und 200 desgleichen] ewwo ſoll baldigit verpachtet werden. Näheres 


Kanonenplaß 7. im Keller. 3 


Zeeländer Saatroggen 8 Tapeten, 


(zweiter Saat) offerirt O auffallend billig, in neueſtem Geſchmack, 


Proben nach auswärts franko. 
O. Bardt 


* . 8 
D Probates Mittel gegen feuchte Wände. 
2 — Pawtowice bei Rotietnice. Sies wur u. Gardinenſtangen e 
＋ 
8 


Liverpool & London 


Feuer- und Lebens- Versicherungs- Gesellschaft. 


Br: Gegründet 1836, in Preussen concessionirt 1863. sr 
Die Gesellschaft nimmt vor preussischen Gerichtshöfen als Beklagte Recht und unterwirft sich auch in ihrem Domicil Liverpool 
der Vollstreckung rechtskräftig gewordener Erkenntnisse preussischer Gerichtshöfe bereitwilligst und ohne weitere Einrede. 
Capital: Pfd. St. 2.000, 000 = 13!/, Millionen Thaler, 
mit unbeschränkter Haftbarkeit der Ackionäre. 


ets vorräthig 
Oran erie 8 die Handlung 
> 1 = Nathan Charig, 
Dienftag den 30. Auguſt von 10 Uhr Markt 90. Markt 90. 


früh an ſoll die Orangerie nebſt anderen Treib- 77 
hausgewächſen in Nadojewo, 1 Meile von Po⸗ Ausverkauf. 


ſen und an der Warthe, verauktionirt werden. Wegen Umzug verkaufe ich eine orofe Bar 


. 13 4 „tie angefang. und fert. Stickereien, Bronze“, 
Rechnungs- Abschluss von 1863. Bis) 150 Stück Lämmer Holz-, Leder- und Korbwaaren zu bedeutend 
En: Feuerversicherungs - Conto. verkauft das Dominium berabgeſezten 1 baare Waaabluns. 
An Schäden. . Pfd. Sterl. 298,918. 9. 5. Thlr. 2,017,700. Per Saldo des Gewinn- & j i f. er 7 
« Verwaltungskosten . B 58,135. 10. 3 = 392,415. undVerlust-Conto’s von Strzeſzyno bei Poſen. — F 
. 4 el. ra . 1,555. 11. 5 = 9 97855 1862 vorgetragen als — Wo denn — > d 
» Löschmannschaft . . 3,965. 4. . 26,765. | Feuerprämien Reserve 2 } en 5 ng Sonnen- un 
„Abgaben 5.988. 2. 3. 40,420. und zur Zahlung von i Be e Herrenkleider — Regenſchirme gut und billig überzogen 
Agentur -Spesen und Dividende. . . . Pfd. Sterl. 218,246. 14. 2. Thlr. 1,473,165. 8 ller Art Flecken auf das und reparixrt? EG : 
Provision. 559,064. 16.11. » 398,688. Per Netto- Prämien- e ae Antwort: Wilhelmsſtraßße Nr. 7. bei 
„ Rechts-Unkkostenn. 907. 4. 11. 0,124 Einnahme. 22102. l. 9. . 3524190 l fende 19 schnell und Caesar Mann. 
« Dividende pro 1802. 54,760. 12 —. . 383,134. Zinsen 32,080. 13. 7 216,54. billig. A. mM. Winter, Schneider K de 
» n ET 99105 Meiſter, Wilhelmsſtr. Nr. 26., Hötel 0 er un el E a en 
und Saldo . 287,133. 17. er 1: 150 3 de Bavière. in den verſchiedenſten Größen und Gattungen 
td. . 172,429, 9. 6, Thir.5,213,899. | Ptd, Sterl. zu möglichſt W Preiſen empfiehlt 
Lebensversicherungs - Conto. Durch berfönliche Eiufiufe bin ich in Stand C. . P aulmann, 
An Rückversicherungen Pfd. St. 7,404. 15. 9. Thlr. 49,982. Per Saldo des Reserve- geſetzt, Ummwürfe u. Kindergarderoben in Waſſerſtraße 4. 
„ Policen-Rückkau tf. 7,114. 1.11, = 4838020. fonds für Lebens-Ver- 2 den neueften Pariſer Facons und in verichie- D (ii pi 2 m 
» Bezahlten Policen-For- sicherungen. . Pfd. St. 841,540. 7. 1. Thlr. 5,680,397.|denen Größen billig abzugeben, und werden RE Ein gebrauchter Flügel 
derungen. 69,580. 13. 2. 469,670. - Prämien . 43,40. 18, 5. . 971,600, Beftellungen ſchleunigſt effeftuirt. in gutem Zuſtande für 65 Thf kauf 
„Bureaukosten 15,626. 6. 8. . 105,477. „Zinsen 47,336. 12. 10. „ 319,522. — eee Pineus, Markt Nr. 89. _ bei e Fin Eeke, Jnſtrumentenbauer pr 
- ärztlichem Honorar 15090. 4. 3. 7,359. | = Leibrenten- Conto- "206 een eee e Magazinſtr. 1. (Wronkerthorplatz) 
e 167. 10. 11. 1,131. Saldo 138582. U 88 915841. Taz ee pur eee a er 5 
. Provision. 3 5,435. 16. 10. 36,692. = appoar *apgupkingg » manpluadarg Kae Buchbinder⸗Calico 
» Rechtsunkosten . . » 377. 15. 7. 2,549. in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
5 — — Ausverkauf. empfiehlt g. H. Michaelis, 


Da ich mein Leinen⸗, Manufaktur⸗ und able d N 
Wäſchegeſchäft zum erſten Oltober aufgebe, n Fe Handlung 
1 re dibigen Peaen . „Ein Repoſitorium mit Goldverzierung und 

E. Lieb istei Spiegelglas, wie auch Besch gehörigen Laden · 
. ichtenstein, ch, ji perſchiedenen Geſchäften ſich eignend, 
Markt Nr. 54., neben der Wechſelhandlung der ſtebt u 


t 939,552. 10. 8. 6,341,980. 
. Thir. 7,062,860. | 


Dividende pro 1863. 40 Procent. 


Laufende Verbindlichkeit der Gesellschaft am 31. December 1863: 5 
a) Feuerversicherungen, laufender Risiko , Pfd. Sterl. 91,849,192. Thlr. 619,982,046. 


Pd. St. 1,046,349. 14. 9, Thlr. 7,002,800. 


illig zum Verkauf bei J. D. Schultz 
Herren M. & H. Mamroth. 1Wronkerſtraße 2. 


* 


b) Lebens versicherungen, „ > a 4,530,011. „ 30,638,324 
eh Leibrenten, jährliche Verbindlichkeiten n 26,661. „ 179,960. — 
anne, ⁰⁰ʒ ieh Pid. Sterl, 224,996 11. 11. = Thlr. 1,518,727, er iner © 
Prämien-Reserve für den laufenden Feuer-Risiko . . 2 2 2 2 2 2m ee“ „„ „208 . 8. 14178 
5 „ „ „5 Lebens-Risikkk oo 99,552. 10. 8. — „ 65341980. 


EEE IM RER Spiegel⸗ und Polſterwaaren, 


in allen Holzarten empfiehlt unter Garantie der Haltbarkeit zu den bekannten billigen Preiſen 


Feuerversicherungs- | Lebensversicherungs- 


Feuerversicherungs- | Lebensversicherungs- 


Jahr. Bun. Geschäft. NE Jahr. |, Geshäft, = Geschäft. F. Ha ler, 
rämien- = rämien- | ei rämien- ER rämien- } - > 
Einnahme. Schäden. ] Hinnahme. | Schäden. Einnahme. * * I ee Poſen, Bellinerftr, 18. — Bres las, ER Taſchenſtr 9. 
lr. 5 5 Thlr. Tr. Tür. Inf Le eee, f 
5 67,300 7,280 5,950 = 1850 [ 289.760 50,050 | 171,900 41030 * Dresdener Fliegen 8 
1887 | 80,900 3920 16718 4.050 1851 366,560 62610 | 188,310 146,370 auge Sommiknne-Engen ber DE Bl 5 hit „Flieg npnlver. 
1838 u 70.930 15.850 19360 1858 788.850 828 m 158,830 in Grimma (Sachſen) empfiehlt ſich zur um die Fliegen iche und ſicher zu töbten, 
1840 ge 12.750 18010 | 26330 1854 986,150 | 635,700 385510 | 131,250 Annahme von Auftragen für Düten, Daſſelbe iſt nur mit Waſſer vermijhe-aufu 
1841 139,600 72.610 19,120 | 27,000 1855 | 1,2570 | 665,220 | 431,390 | 188,990 Güde, Gig eren Ernie 2c. zu den und Ae in einzelnen Paketen 41 Sor. 
1842 160,680 314,010 21,40 | 24,980 1856 | 1,500,380 731,070. | 491,270 194,770 billigften Preiſen und wird für richtige Hund Z Pakete desgl J 2Y, Jar. 
1843 325,660 298,680 22,120 4050 1857 | 1,952,440 | 1.115,370 | 688,010 314,660 Zahl und tadelloſe Arbeit eingeſtanden. 6. W. Paulmann 
1844 379,610 94,840 25,760 | 1,350 1858 | 1,863,390 | 1,285,010 | 819,520 362,210 8. f. Michaelis, Waſſerſteuße Nr. 4 ’ 
II/ ũ m e Danhune a  d Bararinliite 
1847 279,40 1337320 133,920 | 103.870 1861 2430880 1682800 917.820 507.140 ER Stearin⸗ und Paraffinlichte 
1848 239,430 55,140 143,00 | 61,160 1862 | 2,943,440 1,901,180 936,240 460,220 Matten. nn Avon 5 Sgr. ab, ſowie echte Wienerlichte 
1849 246,490 125,800 158,660 | 54,780 1863 [ 3,524,190 | 2,017,700 1 971,590 469,670 Motten⸗Pulver. mit Stempel, empfiehlt 
f F. Haverland 5 15 den He en gegen Motten für X. 28 Lehr, 
? re : erk, Kleider u. ſ. w. 0 Nr. 
General- Bevollmächtigter für die Königlich Preussischen Staaten. in Büchfen & 5 Sgr. gr. Gerberſtr. Nr. 40. 


Berlin, Charlottenstrasse Nr. 48. 


Zur Vermittelung von Feuer- und Lebensversieherungen aller Art unter loyaisten Bedingun- 
zen zu billigen und festen Prämien halten sich die unterzeichneten General-, Haupt. und Special-Agenten bestens 
empfohlen, verabreichen ausführliche Prospekte gratis und sind bei Ausfüllung der Anträge gern behülflich. 

Posen, den 4. August 1864. 


G. J. Cleinow & Co., 
Wilhelmsplatz Nr. 12. 
General-Agenten der. Liverpool & London Feuer- und Lebensversicherungs-Gesellschaft. 
Birnbaum: Herm. Wolf. Kempen: 2. Sprenkmann, |Rogasen: A. Mitltelstaedt, 


g . — : 
8 Von meinem amb 
Echt perſiſches Imfektenpulver|ontet echiett ich ann Schach. dag rahhenden 
Re en 5 1 der Flbhe EHER, iger Zeit für mich wieder 
heres Mittel zur Vertilgung „eine, „Kiſte v 8 5 
Wanzen u. f. 0 gezeichnet ſchön aflerfönntent BY 


w. bei 
C. W. Paulmann, echt importirten Havanna⸗ 


f Waſſerſtraße Nr. 4. Ausſchuß⸗Ci arren 
Wirkſamſte Tinktur BE zu gequiriren, und i i 
gegen Wanzen, Motten, Schwaben ꝛc., 25 15 Zelt 7 ee 


vom Apotheker Liegener, in Flaſchen Sidor ohn 
1 


a4, 7½ und 10 Sgr., in Poſen allein echt bei 


Bromberg: Zsidor Joachim=-|Koimin: A. Eichert. RKyezywol: A. Barulh. Frau Amalie Wultke, Waſſerſtraße Cigarren- Importeur, 
zu. $ Comp. Krotoschin: A. Hatzenellen- 5 a Nr. 8/9. — Berlinerſtraſſe vis. A. vis der königl. Polizei. 
Borek: F. Plotke. Bogen, schönlanke: Ed, Rickmann, ierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß mir mit dem heutigen Tag em 
Bialosliwe: MoritzSusemühl.|Klecko: Jaskolski, Lehrer. Schokken: Joh. Steinke, Km. 6 b e ni ar 2 beutigen Tage ein 
Bukı 4. Geisler. Lisanı G. Plate. merer, olumiſſions⸗Lager in Havanua⸗Cigarren 
Czarnikau: A. Th. Jeenike. Lobsenz: Adam Krycezewski,Schrimm: Oscar Mewwes. { : x - de Carval . 
Chodziesen: M. Grabowski. Mogilno: Adolph Tonn. Samter: Hiremm, Lehrer. der renommirteſten Firma Fernandes de valho $ Co. in Havannah, 
Fraustadt: E. Schubertn. Mur. Goslin: Cart Domagat-|Strzeino: Wirheln Freitag. fund vorzüglichſten Bremer: und Hamburger Cigarren ertheilt worden iſt. 
Gnesen: ©. J. Cleinow g. Co. ski. Sehildberg: A. . Turk. Da ich das Cigarren Geichäft nur als einen Nebenartifel meiner Papiers und 
fe S. Pulvermacher. | Nakel: J. Ries . Comp. Schmiegel: S. Pribatsch. Schreibmaterialien⸗Handlung betrachte und mich nur mit einem kleinen Nabakt begnüge, 
— A. Ballensted. Obornik: J. Barutn. Tirsehtiegel: August Wende,|io darf ich Liebhabern einer guten Cigarre vortheilbaften Einfauf zuſichern, laut Preiskou⸗ 
Gostyn: Voigt. 72 ‚Ostrowo: 4A. Stanowski. Bürgermeister a. D. rant. Auswärtige Beſtellungen werden beſtens und prompt effektuirt. 
Graeiz: Harder, Kanzleidirektor. Posen: . A. Zurawski,. Wreschen: 27. Maslowski,Stadt- M 
Inowraelaw: Ed. „. SchkopPp. Pinne: Johann Schonitz. _ sekretair. 4 Or genstern 
Kostrzyn: Leo Jagielski. Raszkeuo: . Hempinski,. Wollstein: ©, Zsakiewiez. Y ier- und Schreib teriali U 
Kruschwitz: August Scherle. Rawiez: W. Hit. Wongrowiee: J Ziegel. apier- 2 Wilhelm Ks = 5 ten: Handlung, 
WI e Nr. 8. 


Karge: F. Stann. Reisen: . Schareltschek. Xlons: € Richter. 
don hört elegant, zu 2, 3 und 6 
Aquarien, rt hee . "Chir 
1 ſchönſte Auswahl, zu 3, 4, 
Terrarien, Tante Tir ce 
einige hundert in Blüthe 
Topfnelken, ſtebende gefüllte . 
empfiehlt zur Anſicht und zum Verkauf die 


Samen- und Blumen handlung von, 
X. Fleissi 


Echt importirte Havanna⸗ Zangen ind. Jacke 
f £ inſten ind. Zucker zum Einmachen 
Cigarren letzter Ernte, als: |emofient bg _,,,, . 


los Dos Carb i nda Be 
es Dos Car ajales, prima, secu Natürliche Mineralwasser, 


und tertia, 


vn Globe, prima, s u. tertia, iſcheſter Fallung: Adelbeidsquelle, Biliner, 
| Meabaı 05 el 3 f "[Briedricheballer, Püllnger, Eger. Emſer, 
mas y Carbayal Regalla, Homburger, Iwoniczer, Krankenbeiler, Karls“ 


ch 
j naki 7a er = bader = Sprudel, Schloß⸗ 
incenty arczyuski, Ber'inerftraße Nr. 13, Bier a Kiſſinger. opfpringer, Men eber, Bor: 
Steinfegermeifter, ; 0 d Aufträge auf ‚arlof Dunmore -  - -  [monter, Ober⸗Salzbrunn, Selterſer, Sodener 
__ SHalbdorfſtraße Nr. 9. iſche Rapsku hen Pirnaer⸗ N \ ob ſteier Duc de Ernesto S Nr. 3. und 4., Vichy, Weilbacher, Wildunger, 
Auf dem Klopſch'ſchen Holzplatz binter dem ſofferixt ab Breslau in Wagenladungen zu 100 - u Pr Flor Valenti „ ſenpfiehſter“ fonie fämmtliche Babefalge, 
ichwaldthore liegen 53 Stück fertige eichene owie ab bier vom Lager billigſt S t⸗ I. m Flor, alentina Bei 22 empfiehlt 
aunpfähle zum Verkauf. — Näheres bei . Merwes, Schubmacherſtr. 20. nat= Roggen, in vorzüglicher Quglität, vollſtändig gelagert Hof⸗A Dr Mankiewicz 
_Gerson Jarecki, Breslauerſtr. 13.0 feiner, weißer weißen Frankenſteiner, weißen undſund zu beinen Breifen, empfiehlt 3 Wübelmsſtr. Nr. 2. 
227 * 4 4 ® » 1 m 1 — . 
Mühlſteine 8 Sandomirer Weizen, gelben Engliſchen Kolben- u. Prob- Isidor Cohn, Friſche reife vollſafti A er 
! 7 vorjähriger Erndte, zur Sagt, zu haben bei ſteier Saat⸗Weizen Cigarren- Importeur, riſche reife aftige Ananas 
neue Sendung, empfing und empfiehlt 5 Arnold Go. erbittet ergebenft Berlinerſtraße vis-a-vis der königl. Polizei. ſemmpfieblt 
__A. Krzylanowski. | ° in man. M. C. Hoffmann, | Friſchen Hinbeerſyrup Jacob Appel, 
200 Stück gut gemäftete Schaf = Auf dem Dom. Kukowe bei Poſen, Wilhelmsplatz 9. A N inkl. Wilhelmsſtr. 9, vis-à-vis Mylius Hotel. 
7 fteben auf dem Dominio Mi⸗ . ſtehen 100 Stück starte] Wer ein gutes Tafel Piano zu verm. hat, der 1 Til 10 Sor enplib n D e e empfieblt 
koſzki bei Koſten zum Verkauf. Fetthammel zum Verkauf. wolle feine Adr. in der Exped. d. Stg. abgeben. 2 2 


Eisner's Apotheke. Jsidor Busch, Sopichaplag 1. 
: (Beilage.) 4 


182, Sonnabend, 


Ein geſundheitsbefördernder Liqueur! 
Unter den vielen diqueurfabrikaten der neueren Beit zeichnet ſich der vom Apotheker 
F. Daubitz zu Berlin kombinirte und nach ihm benannte 


— 14% * r 8 

R. F. Daubitz ſche Kräuter⸗Liqueur 
durch die wohlthuende Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte 
normale Blutbildung aus, wie dies aus dem nachfolgenden Anerkennungsſchreiben 


bervorgeht. 
, Geehrter Herr! 4 

Seit dem Jahre 1856 litt ich an Hämorrhoidal⸗Beſchwerden der Art, daß ich ſchon 
am Leben verzagte; die Abſonderung blieb 7—9 Tage aus, Uebelſein, Huſten, Apetit⸗ 
loſigkeit, Anſchwellen des Leibes, verbunden mit großer Körperſchwäche, ließen mich, 
da ich bereits im Alter von 62 Jahren ftebe, zu einer Geneſung wenig Hoffnung ſchöpfen, 
und wenn ich auch durch Arzneimittel mir N Erleichterung zu verſchaffen ſuchte, ſo 
war dies nur momentan und wirkte auch nur a lein auf die Abſonderung, doch war nach 
zwei Tagen das alte Leiden wieder da. 925 2 
. Da wurde ich auf den R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueur aufmerkſam. 
Nachdem ich nach Vorſchrift des Herrn Danbitz in einem Zeitraum von 2 Monaten 
3 Flaſchen verbraucht hatte, fühlte ich mich wie neu geboren, größtentheils war alle 
Krankbeit beſeitigt. Ich gebrauchte dann in 7 Wochen keinen Kräuter⸗Liqueur, und 
war die längſte Zeit des Ausbleibens der Abſonderung zwei Tage, dagegen blieben alle 
anderen Krankheiten weg. Dies berechtigt mich zu der Annahme, dab in dem R. F. 
Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueur Stoffe enthalten fein müſſen, welche ſehr wirkſam find 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— | Butt, Sahntäfe, Citr.u.Apfeli b. Kleſſchoff 


Gegen Appetitlosigkeit, ſchlechte Ver⸗ 
dauung, Magenkrampf 2c., ſowie allen 
an Hämorrhoiden Leidenden kann ich 
auf Grund vorzüglicher Atteſte meinen 

Dr. med. G. C. Koch 
von mir bereiteten 

Digestiv = Liqueur 
als das beſte Hausmittel empfehlen. 

Lager in Originalflaſchen hiervon hält 
ſtets Herr Iſidor Buſch in Poſen und 
Herr J. Grodzki daſelbſt. 

0 Dresden, Schloßſtr. 27. 
Zudwig Kock. 


Neuer Beweis über die Heilſamkeit 
des Dr. med. Koch Diges- 
tiv - Liqueurs. 

Allen an Hämorrhoiden, Appetitloſig⸗ 
keit und ſchlechter Verdauung Leidenden 
kann ich den Zr. en. Hoch 
Digestiv-Liguer als ein be: 
währtes Mittel und mit Recht empfeh⸗ 
len, da mir derſelbe gegen obige Uebel die 
hülfreichſten Dienſte geleiſtet hat. 


Meſſin. Apfelſinen, 
Genueſer u. Verdelli⸗Citronen 
empfing D. Fromm, 

— 1 \ Sapiehaplatz 7. 
Preuß. 3½% Prämienanleihe 
von 1855, 


verſichert gegen die am 15. September c. 
ſtattfindende Verlooſung. 


Heimann Saul 
Wechſelbandlung. 85 8 
Preußiſche 3 ½ % Präm. Anleihe 
de 1855 
verſichere ich gegen die am 15. September e. 
ſtattfindende Berloofu 


6. Auguſt 1864. 


Musikalische Neuigkeiten 


aus dem Verlage von 


Ed. Bote & G. Bock. 


401% Suns, Lucca-Walzer f. Pfte. 2/m. 
e r. 
Ganz, Pia Vivacite, Polka de Con- 
Gunel j et! Sgr. 2 
ungl, Jos., Irenen-Polka 7'/, Sgr. — 
Streithansel- Polka 7½ Sgr. — 
Apollo- olka-Maz, 7% Sgr. — Ro- 
kruten- Marsch 7½ Sgr. — Debat- 
ten-Walzer 15 Sgr. 
auser, M., Mazurka f. Pfte, & Viol. 
15 Sgr. 2 
Kater Bela; Die Sprudler, Walzer für 
te. 15 Sgr. BE: 
Lange, Gustav, Farewell, Meditation p. 
le Piano 15 Sgr. vH 
Ad. Schloesser's Compositionen. 
Chant Montagnard 12%, Sgr. — Le 
Muguet 17½ Sgr. { E 
Le Papillon et le Rayon lunaire 15 


Dresden, den 10. Jamar 1864. 


und verſchiedenartige rankheitsſtoffe durch die Abſonderung aus dem Körper entfernen. 
Z. C. Kolbe, Tuch händler. 


heden bei Graudenz, 5. März 1864. 2 
Lehmann, Chauſſeegelderheber. 


Sgr. — Ronde des Peècheurs 
7, Sar 
1% Sgr. 
Le Rossignol et la Rose 17½ Sgr. 
— Valesca 15 Sgr. 


Autoriſirte Niederlage des N. F. Daubit ſchen Kräuter⸗Liqueurs bei 


n in Poſen, Na. Senf in Wronke. 7 8 \ 8 Un . Sur. Vio. 
udenſtraße 3. Isidor Fraustadi in NN AN N p pfſch fff I BIN Dieſe wie überbaut alle nen 
> 42 5 Dieſe wie überhaupt alle neuen Er⸗ 

Direkte Poſtdampfſchifffahrt 


— H. Meyer & Co. in 

Poſen. 

* 2 Fleischer in Schön⸗ 
anle. 

MG. Asch in Schneidemilhl. 

A. L. Reid in Rogaſen. 

C. Stuart in Samter. 

Emil Siewerth in Schrimm. | 


Anditropfen, 


erfunden und bereitet von Aidreiner . Menge in Arolſen. 


Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 
Die von den Herren Kirchner & Menge in Arolſen bereiteten, nur vegetabi⸗ 
liſche Beſtandtheile enthaltenden f. g. Anditropfen habe ich mehrfach mit beſtem 
Erfolge angewendet, und kann ibre Wirkungen als die Thätigkeit der Schleimhaut, des 
Magens und des Darmkanals anxegend und ſtärkend bezeichnen. Dem entſprechend 
ſind es vorzugsweiſe chroniſche Leiden der Verdauungsorgane, als des Magens, der 
Leber und der verſchiedenen Theile des Darmkgnals, bei denen die Anditropfen ihre 
Anwendung finden, jo namentlich bei atoniſcher Verdauungsſchwäche mit Säurebildung, 
Vexſchleimung, Appetitmangel, Druckgefühl, Völligkeit, Eingenommenheit des Kopfes 
u. ſ. w., ferner bei jenen vielfachen Krankheitserſcheinungen, die auf mangelhafte Gallen⸗ 
abſonderung und erſchwerte Circulation des Blutes in dem Gebiete der Pfortader bin⸗ 
* als babituelle Leibesverſtopfung, Hämorrhoidalbeſchwerden, Kreuzſchmerzen, 


ſcheinungen werden in, vielfachen 
Exemplaren in das reichhaltige 


Musikalien -Leihinstitut 


aufgenommen. Abonnements zu den 
günſtigſten Bedingungen beginnen 
täglich. Catalog leihweiſe. Pro- 
specte gratis, 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Muſikhändler in Posen. 


Czarnikau. 
&. S. Broda in Oberſitzlo. 
C. Hsackiewiez in Wollſtein. 
Ernst Taschenberg in 
Migſteczko. 

J. Toeplitz in Gneſen. 
Wolf Littauer in Polajewo. 


* 


en 


— 


remen ud Newyork, 


Southampton anlaufend: - 
D. Vewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 13. Auguſt. 
D. Aeris, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 27. Auguſt. 
D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 10. September. 
D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 24. September. 
D. Wewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 8. Oktober. 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 22. Oktober. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajitte 110 Thlr., Zwiſchendeck 70 Thlr. 
Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
Säuglinge 3 Thlr. Krt. f 
Ermäßigte Gaterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. mit 15% 
Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Magße für alle Waaren. 
ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Com- 
stantin Hisensteiss, Inpalidenſtraße 82; A. v. Jasmund, 
Landsbergerſtraße 21; 1. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 
Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd. 


Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prolurant. 


en 


1 — 


Handwerkerverein. 

Der Vorſchußverein hält am Donnerſtag 
den 11. Auguſt 8 Uhr Abends im Odeum 
feine Generalverſammlung. Auf den Wunſch 
des Vorſchußvereins werden die Mitglieder 
des Handwerkervereins hierzu als Gäſte 
Ben = 1 5 Intereſſen der 
N andwerker beſprochen werden. 
Major a. D., Der Vorſtand. 

Das nach langem und ſchwerem Kranken⸗ 
lager am 5. d. Mts. 2¼ Uhr Nachmittags er⸗ 
folgte Ableben unſerer vielgeliebten Gattin, 


Meine in Nakwitz in der Wolſteiner 
Straße belegene Bäckerei und Con» 
ditorei nebſt Utenſilien iſt fofort oder 
zu Michaeli d. J. zu verntietben. Hier⸗ 
auf Reflektirende belieben ſich gefäll. in 
frankirten Briefen oder perſönlich an 
den Eigentbümer Car! Bleschke 


Constantin Württenberger, Speditionsgeihäft in Bremen. [Mutter und Schwester Sktilie geb, Schaepe 
Ein kleiner Laden mit Schaufen⸗]. Eine Parterre Wohnung von 4 Stuben, in ihrem 30. Lebensjahre zeigen tiefbetrübt 
5 Küche und Zubehör für 110 Tplr. ft Walliſchei derer Meldung an die Hinterbliebenen; 
prichmerzen, unrubiger Schlaf, Verſtimmung des Gemüths, Hypochondrie u. a. m. \ > Nr. 16 vom Oktober zu vermietben. Ferdinaud Schmied, als Gatte 
W 8 e a Bus dielelben vor vielfachen Stadt Poſen wird auf mehrere Jahre u Zar das Tandwi ! ; 
zußerung DELTEIDEN BERGSEINDERER, mung iſt die milde und D ; iche Central⸗Verſorgungs⸗Burean ie Li 
äußerung derſelben hervorzuheben. Sie eröffnen den Leib ohne die Verdauung zu ſtören für ein reinliches und ruhiges Ge⸗ Gerbe Buchhandin ar Reinholä ee en ER 
Oele, fie blähen nicht, wie Manna, erzeugen keinen Leibſchmerz, wie Senna, Jalapa und Adr 77 9 werden gefucht: 6 Oekonomie⸗Hofverwalter |s ; 5 Uhr 55 1 
i irken fi ür e le eſſen mit Angabe der Lage und : Nachmittags 5 Uhr in Poſen vom Garniſon⸗ 
andere Draſtica, auch wirken fie nicht jo ſtürmiſch, wie die letzteren. 10 e 9 und Rechnungsfübrer mit 80 bis 150 Thlr. kirchhofsthor aus f Yon 
ber die A u gegen des jährl. Miethspreiſes werden unterſGebalt ıc., 5 8 lirchbofsthor aus ſtatt. 
ee; und Band milde wirkendes Hülfsmittel zu empfehlen. bis 160 ilk He 80 iin b etonomie⸗ 
rolſen, im März 1864. + a 1 . t. Geb. ꝛc ein] Sonnabend: Bei feſtlich dekorirte ir 
Dr. Marc, praktiſcher Arzt. ſtraße 12, Frankfurt a. O. erbeten. i ; nd: Bei feſtlich dekorirtem und illu 
RETTET EC ut‘, unverb. Gärtner mit 50 bis 70 Thlr. moiren des Satans. Luſtſpiel in 4 Abthei⸗ 
Geh. ꝛc·, 4 Landwirtbſchafterinnen mit 50 bis Lungen, — Zum Schluß: Lebendes Table 
i S 
W. F. Meyer & Co. in Poſen. chender unverb. Oekonomie⸗Inſpektor mit au der Pauſe und nach dem Theater Goncext, 
A. Kunkel junior 


den m allen Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
ſter, in lebhafter Geſchäftsgegend der Nr. 16 vom Ok N 
2 doe dan tete sd (Nr, 205.] Durch das landwirthſchaft⸗ Melanie, Richard u. Valeska, Kinder. 
Pr r 7 ve g 7 4 1 0 | i 
und das Gefäßſyſtem beſonders aufzuregen, ſie wirken nicht erſchlaffend wie Salze und Mlichäft zu miethen geſucht. Gefällige ee in Berlin ene wle In e Beerdigung fidek Dienstag ben 9.5, M. 
Mit Recht find daber die Anditropfen gegen alle oben genannten Leiden als kräf⸗ ekonomie⸗Inſpektoren mit 100 = 5 D 
der Adreſſe Rud. Stoſch, Schmalz. E 
Wirthſchaftsmeier mit gutem Lohn und Depu⸗ minirtem Garten: Neu einſtudirt: Die Me⸗ 
Autorifirte Niederlagen bei 80 Thlr. Geb x, für Polen ein polnisch fpre-| Schach und matt in 2 Bildern, Wihrend 
Isidor Buse 8 


tem Gehalt und Reitpferd. Honorar nur für] Sonntag: Große Doppelvorſtellung. Zum 
wirkliche Leistungen. Briefe finden innerhalb ſerſten Male: Huchenreiter, Sohn & Cy. 
drei Tagen Beantwortung. Luſtſpiel in 1 Akt. — neu einſtudirt; Die 


Stellengeſuch. Liebe im Eckhauſe. Luſtſpiel in 2 Abthei⸗ 


lungen. — Der Präfident oder Kabale und 


f 


age r . „ r =  aeks i i enden. Ein in mi 9 2 9 eg 2 7 
8 isgekränt auf der Londoner „ 3 in Nakwitz zu wen Ein Mann in mittlerem Alter, der deutſch[Liebe. — Zum Schluß: Hermann und 
5 . 5 i ſo 3 fühlend ei a 130 s 85 ——ü— —— und polniſch ſpricht, als Rechnungsfübrer in[ Dorothea. Poſſe mit Geſang und Tanz in 
ae ar chend un ER. arsend in der heißen 3.—[ Wronkerſtraßße 22. iſt ein Laden vonſeinem Wirthſchaftsamte reſp. Oberförſtereiſ! Akt. Anfang 6 Uhr. 
Bi Jahreszeit auf Reifen und auf Märſchen, 4.8 [Michaelis d. J. zu vermiethen. Näheres beiſfunktionirt hat, namentlich aber im Concipiren. Montag: Extra⸗Vorſtellung: Der Aktien⸗ 
4 als Zuckerwaſſer mit: | S. . L. Sander. gewandt iſt und eine recht gute deutliche Hand⸗ bndiker. Paſſe mit Geſang in 4 Akten. Entre 
er . „ ˙-A | (0°! \tcibt, cl nalen hnüßignn Annbelichen Jü Berfan D ar. 
oh [77 Hu 0 = A eine geeignete Beſchäftigung. Näheres durch FETT 
=” Boonekamp of Maag-Bitter „ in großer Part. Speicher en Bie pale Sezoosiori. Volksgarten. 
Ve 2 . 85 : Ein ordentlicher Lehrling kann ſofort in Heute um 6 Uhr Doppel - Konzert. 
en bekannt unter der Devife: „Oceidit, qui non servat,“ je I für 100 Thlr., mein Papiers, Schreib, Materialken⸗ Eberſtein. Zikoff. 
* erfunden und einzig und allein echt deſtillirt von SER in Speicher i erste Stock 8 Galanterie-Waaren⸗Geſchäft eintreten a — 
8 8 H. Underberg- Albrecht, . ein DR her im erſten Stoc Posen, Wilhelmstr. 157 A. Fischer Camberts Harten. 
2 am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 8 8 für 50 Thlr., von Hotel de France. (Carl Johm) Sonnabend den &. August 
= ‘ — 790 1 0 . . N 
28 Sr. Maj. des K W re er en Bil 8 Nr. — vom Ein Lehrling WE g ro 5 es Kon zer t 
Sr. des igs Wi kajeſtät des Köni ern, 8 8 1. Oktober ab zu vermi A g 1 fir. „ 
- E r. Maj . 5 Beni — ilhelm Sr. Majeſtät des Königs von Bayern, 5 Es, Nähere x 54 8 ethen wich, von einer Dee c de Su oa bee ei 175 trei amp). a 
8 Sr. k. Hoh. des Prinzen Friedrich Sr. königl. Hoh. des Fürſten zu Hohen⸗ 88. Adolph Ase geſucht. Offerten durch die Exped. d. Bl. [ Ouv Freiſchütz. Solo für Flöte. Der Blu⸗ 
Se von Preußen, aden Sig argen. * * TE pſtraße 5 3 Ein Lehrling findet ſofort Stelle bei menforb, Botp. gr Bea. Anfang 6 libr. 
= un mehrerer here Fl 5 7 8 hloßſtraße 5. E. Morgenstern. 7 ½ Sgr., von 8 Uhr 1 Sgr. 5 Billets 
8 8 Dieſer aus den feinſten aromatischen Pflanzentheilen, Droguen und 38 ee ee er Das Lager von Bibeln, Teſtamenden und 2" N 
35 Eſſenzen präparivte Bitter⸗ Extrakt erfreut ſich in der ganzen Welt einer ſehr ] Ein möblirtes Zimmer Parterre iſt zu chriſtlichen enen Heften vun duden Sonntag um 5% Uhr: 
e günftigen Aufnahme und wurde ſeine Kompoſition von bedeutenden medizin Ses vermiethen St. Adalbert 49, 5 ſtraße 3. in das Haus Friedrichsſtraße Nr. 31. 9 ro 6 An 3 
— chen Autoritäten des In⸗ und Auslandes approbirt, 2 Neuſt. Markt Nr. 6 ift Beletage, eineſeine Treppe hoch bei Herrn Dittebrand verlegt U 9 4 >) A on 6 et l. 
2 Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons echt zu 3 S|aroße berrich. Wohnung auch Stallung z verm. und bier zu jeder Tageszeit dem Publikum ge“ . „ (Militärmunie), 
= haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel und den übrigen ne Eine möblirte Stube iſt billig ſofort zu bezie⸗ Mini S, er Battv-Polka. Nadeck. 
Debitanten. E ben Wilbelmsſtraße Nr. 7. zwei Treppen hoch.], Säͤnzuntliche Schriften , gate e . 
= E Königsstraße Nr. 2. ſind ſofort igte, Gebet“, Veicht und Kommunſonbücher Bahnhofs- Garten. 


in x A zweiſ erde zu den ſehr billigen Selbſtkoſten⸗ 
möblirke Zimmer zu vermiethen. an a un Me aufs Neue em⸗ 
Ein Keller, nebſt angrenzenden 2 Zimmernſpfohlen. x . 
(zum Blumen, Milch oder Verkaufs⸗Keller Die Direktion der Provinzial⸗Bibel⸗ 
ſich eignend) iſt Neue Straße Nr. 5 zu ver⸗ Geſellſchaft 
miethen. Auch in der 4. Etage ift eine Woh -und der Vorſtand des Vereins für chriſtliche 
nung zu vermiet ben. 2. Zudek. a ngsichriften. } 


— Nenigkeit! 


Durch alle Poſt⸗Anſtalten find jür'd Sgr. 3 Pf. pro Quartal, die drei 


Preußiſchen Volksbücher Nr. 31, 32 und 33 
zu erhalten, welche enthalten: E 
Juli: General ⸗Feldmarſchall, Graf von Wrangel und der Krieg in Schleswi ⸗Holſtein 
Nr. 31. bis zur Erſtürmung der Düppeler Schanzen und Einnahme der Inſel 9 ſen und 


Jütland. - 
Nun ? N: Martin Heudorf aus der Franzoſenzeit und feinen Kriegs jabren er⸗ 
r. 32. zählt hat. T 5 5 
Sons : Friedrich der Große und das Mariechen mit dem Goldſtück. 
r. 3˙ ns „ N 
Einzeln genommen ſind die Preiſe bedeutend höher und können nur bezogen werden 
vom Verleger 


Sonntag 6 Uhr Konzert. Entrée 1 Sgr. 
Vöhlig. 


Volksgarten. 
Sonntag“ Auguſt 
großes Konzert. 
Anfang 5¼ Uhr. Entrée 1 Sgr. Zikoff. 


Schützen-Garten. 


Sonntag den 7. Auguſt Konzert. Anfang 
5 Uhr. Entree 1 Sgr. Stolzmann, 
Volks-Harten. 
Montag den 8. Auguſt. 
Großes Konzert (Streichmuſik.) 

8. Einf. (F-dur) von L. v. Beethoven. Tür⸗ 
liſcher Marſch von Mozart. Batiy⸗Polla. 
Muſikaliſche Tändeleien, Potp. von Hartwig. 

Anfang 5 Uhr. Entree 2% Sgr. Von 8 Uhr 
1 Sgr. 5 Billets 7½ Sgr. Madeck. 


C. L. Rautenberg in Mohrungen. Izonntanum wontan Se e 40, 


Eiſen . Chofolade 


von Dr, Hess, 

aus der Fabrik von Franz Schulz, Jüdenſtr. 10. in Berlin, 
f Niederlage in Pof en 

bei Herrn Herrmann Moegelin, Bergſtraße 9., 


in Paketen zu 5, 10 und 20 Sgr. ſowohl in der Fabrik wie in allen Niederlagen, ver⸗ 
wendbar wie jede andere Chokolade, das beſte und Univerſalmittel gegen ganze Reihen 


von Leiden, die aus ſchechtem Blut entſtehen, z. B. Bleichſucht, Gelb⸗ 
ſucht, übles und ungeſundes Ausſehen des Geſichtes, 
u. l. w., u. ſ. w. Wer nicht das Eiſen durch die Nahrung feinem Kör⸗ 
per fortwährend in der erforderlichen Menge zuführt, der wird krank! 


So lautet der bekannte und wahrhaft richtige Ausſpruch eines ſehr berühmten und hoch“ 
gelehrten Mannes, nämlich: des Herrn Proſeſſor Dr. Vock in Leipzig. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 6. Auguſt 1864. (Wolf's telegr. Büreau.) 


Not. v. 5 Not. v. 5 

Noggen, weichend. 1 lo 11 
RE 34 35 Auguſt⸗Septbr. . . 1275 | 12% 
Auguſt⸗Septbr. . 344 | 345 Septbr.⸗Oktbr. 125 | 18% 
Septbr.-Oktbr. 351 36 [Fondsbörſe: Felt. 

piritus, flau Staatsſchuldſcheine 913 91 
Dolo 1 14% [Neue Poſener 4% 
Auguſt⸗Septbr. . . 14 144 1 He 964 96 
Septbr.⸗Oktbr. . . 14 144 [Polniſche Banknoten 813 814 
Nüboöl, flau. 

Stettin, den 6. Auguſt 1864. Marcuse & Maass.) 
Not. v. 5. Not. v. 5. 

Weizen, flau. Nüböl, matt. 7 
Auguſt⸗Septbr.. . 571 57 [ Auguſ t. 121 | 123 
Septbr.⸗Oktbr.. . 584 | 583 Septbr.⸗Oktbr. . . 1214 | 12% 
Oktbr.⸗Novbr.. . 585 59 (Spiritus, matt. 

oggen, matt Auguſt⸗Septbr. .. 1435 143 
Auguſt⸗Septbr.. . 344 35 [ Septbr.⸗Oktbr. . . 143 | 145 
Septbr. Oktbr. .. 35 351 | Oktbr.⸗Novbr.. . . 140 14 
Oktbr.⸗Novbr.. . 3514 36 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 

J. e e Auch während der letzten acht Tage hat⸗ 
ten wir der Ernte wegen nur äußerſt kleine Zufuhr am Markte. Weizen 
erbielt ſich ziemlich, feiner 55 — 56 Thlr., mittler 52 — 54 Thlr., ordinärer 
47 — 40 Thlr.: Roggen gab weſentlich nach, ſchwerer 325— 333 Thlr., 
leichter 311—32 Thlr.; Gerſte, Hafer und Buchweizen blieben unver⸗ 
ändert; große Gerſte 29—32 Thlr., kleine 27 — 28 Thlr.; Hafer 23— 
24 Thlr. Buchweizen 35— 38 Thlr.: Erbſen gingen etwas höher, 
Kochwaare 39—41 Thlr., Futterwaaxe 37—38 Thlr.; Kartoffeln kamen 
billiger zu ſtehen, 10 — 12 Thlr.; Oelſgaten, von denen namentlich in 
Rübſen mehrere Abladungen per Bahn ſtattbatten, ließen ſich ſowohl für 
Winterrübſen wie für Winterraps in abfallenden Sorten mit 75— 
80 Thlr., in beſſeren Qualitäten mit 82 —86 Thlr. notiren. — Mehl ohne 
Aenderung, Weizenmehl Nr. 0. 44 Thlr., Nr. O. u. 1. 4 Thlr., Rog ⸗ 

enmehl Nr. 0. 35 Thlr., Nr. O. u. 1. 23 Thlr. pro Centner unverſteuert.— 

n Bezug auf das Terminsgeſchäft in Roggen wie in Spiritus hatten wir 
bei Beginn dieſer Woche ziemlich ſtarke Ankündigungen zu regiſtriren, die alle⸗ 
ſammt einer prompten Aufnahme begegneten; im weiteren Verlaufe verrin⸗ 
gerten ſich die 1 und blieben ſodann kaum nennenswerth. Der 
regelmäßige Verkehr in Roggen bewegte ſich in einer feſteren Tendenz, 
demzufolge auch Kurſe einige Beſſerung erfubren, bis am Schluſſe der 
Woche wiederum eine ungünſtigere Stimmung zu Tage trat, wodurch 
ſämmtliche Sichten eine Einbuße erlitten. — Der Handel in Spiritus 
dagegen zeigte anfänglich eine matte Haltung, mit welcher auch Preiſe ſich 
4 15 bald aber 7 ſich die Meinung, die den Werth bis zum 
Wochenſchluß in ſteigender eee Zufuhr von Spiritus fehlte, 
während ein ziemlich ſtarker Verſandt per Bahn ſtattfand. 

Geſchäftsverſammlung vom 6. Braga 1864. 2 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 961 Gd., do. Rentenbriefe 963 
Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 951 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen 
101 Gd., do. 5% Kreis- Obligationen 101 Gd., polniſche Banknoten 814 Gd. 


Wetter: bewölkt. 
Roggen geſchäftslos, 5 Aug. 303 Br., 305 Gd., Aug.⸗Sept. 303 Br., 
30 Gd., Sept.⸗Okt. (Herbſt) 314 Gd. u. Br., Okt.⸗Nov. 32 Br., 311 Gd., 
Nov. Dez. 324 Br., 32 Gd., Frübjahr 1865 33 Br. u. Gd. 
Spiritus (mit Faß) niedriger, p. Aug. 135. Br. u. Gd., Sept. 13} 
8 Br., 133 Gd., Dez. 13 17 
r., 5 


„ 1 d., Ott. 138 Br., 13 
Br. 13 G8. Jan. 1805 138 
Produkten = Börfe. 
Berlin, 5. Auguſt. Wind: SSW. Barometer: 28“. Thermomer 
ter: früh 120 . Witterung: ſchön. 


wenig Reflektanten fanden. 


6 


Es war heute die Stimmung für Roggen recht flau und die Verkäufer 
haben erheblichem Nachlaß in den Forderungen ſich fügen muͤſſen, um zu 
reuſſiren. Der Handel war aber, trotz der niedrigeren Kurſe, nicht ſonder⸗ 
lich belebt. Effektive Waare it heute, in allerdings größeren Bolten, tbeil⸗ 
weiſe zu ſehr billigen Preiſen umgeſetzt worden, allein für die Verſendung 
iſt davon wenig beſtimmt. Gekündigt 12,000 Gtr. 

Für Rüböl find Käufer ſehr knapp geweſen, ein mäßiges Angebot ge⸗ 
nügte, um Preiſe ſichtlich zu drücken. 
piritus verflaute in hohem Grade, da reichliche Anerbietungen ſehr 
Gekündigt 30,000 Quart. 
afer loko einiger Handel, Termin feſt, geſchäftslos. ef. 600 Ctr. 

Weizen leblos. (ot 

Weizen (p. 2100 Bid.) loko 50 a 60 Rt. nach Qualität. 

Roggen (p. 2000 19 loko 80/82pfd. 354 a 354 Rt. ab Boden bi 
81/82pfd. 35 a 354 Rt. ab Kahn bz., 1 Lad. poln. am Baſſin 82pfd. 343 Rt. 
Di, 3 Lad. poln. 80pfd. 344 Rt. bz. Auguſt 35 a 3517 Kt. bz. u. Gd., 343 
Br., Aug.⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 351 a 351 a 353 bz., Br. u. Gd., 
Oktbr.⸗Nopbr. 364 a 36 bz., Br. u. Gd. Novbr.» Dezbr. 365 a 364 bz. u. 
Gd., 364 Br., Frühjahr 374 a 37 bz. u. Br., 361 Gd. 

Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 34 Nt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) lolo 225 à 245 Rt., fein. poln. 241 Rt. ab Bahn 
b3., pomm. mit Geruch 234 Rt. ab Bahn bz., Auguſt 227 Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 225 Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. 223 Br., Oktbr.⸗Novbr. 22 Br., 
Novbr.⸗Dezbr. 22 Br., Frühj. 22 8 223 bz., Mai⸗Juni 223 Rt. nominell. 

Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 41 a 48 Rt., Futterwaare do. 

Winterrübſen 82 a 90 Rt. 

Rüböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 123 Rt. bz. u. Br., Auguſt 123 a 
12½¼ bz., 124 Br., 125 Gd., Aug.⸗Septr. do, Septbr.⸗Oktbr. 128 a 
123 bz, Br. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 133 a 13 a 13½ bz. u. Gd., 13% Br., 
Novbr.⸗Dezbr. 135 bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 13%4 bz., 134 Br., 131 Gd. 


Leinöl loko 144 Rt. 5 

Spiritus (p. 8000 % ) loko obne Faß 14%, Rt. bz., ab Speicher 
143 bz., Auguſt 142 a 144 bz., Br. u. Gd., Aug.⸗Septbr. do, Septbr.⸗ 
Oktbr. 145 a 148 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. do., Novbr.⸗Dezbr. 14% 


bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 15 à 148 bz. u. Gd 

Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 38 23%, 0. u. 1. 375 a3} 
Rt., Noggenmehl 0. 2 825, 0. und 1. 25 4 2 Rt. p. Ctr. unver 
ſteuert. 5 (B. u. H. Z.) 

Stettin, 5. Auguſt. Seit Anfang der Woche hatten wir mehrfach 
Regenſchauer, wodurch die Erntearbeiten etwas geſtört find; da das Wetter 
zwiſchen durch aber meiſt windig und ſchön war, 0 wird dem geſchnitten auf 
5 dee liegenden oder in Hoden ſtehenden Roggen kein Schaden zuge⸗ 

gt ſein. ; g 5 3 

An der Vörſe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen flau. 
loko p. 85pfd. gelber 55—58 Rt. nach Qualität bz., 2 Lad. polniſcher ſchwim⸗ 
mend 56—58 bz., 1 Lad. mecklenb. 564 bz., 83/8 5pfd. gelber Auguſt u. Aug.» 
Septbr. 571 bz., Septbr.⸗Oktbr. 581 bj, 4 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 59 bz. u. 
Br., Srabiahe 62 Br. u. Gd. 

9 dr niedriger bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 344—35 Rt. bz., Auguſt 
u. Aug.⸗Septbr. 354, J, 30 bz., Septbr.⸗Oktbr. 36, 351 bz., Oktbr.⸗Nobbr. 
36}, 36 bz., Frühjahr 38, 1 5 

Gexſte loko p. 70pfd. märk. 33—34 Rt. bz. 

afer loko p. 50pfd. 24 — 241 Rt. bz. 

Erbſen, Futter- 44—46 Rt. bz., Koch 47—48 bz. . 

Winterrübſen loko nach Qualität 88 — 914 Rt. bz., feiner 92 bz., 
vom 15. e Septbr. zu liefern gut geſund trocken 92 bz. p. 1800 
Pfd., Aug.⸗Septbr, 915 Br., Septbr.⸗Oktbr. 93 Br. u. Gd. 

Winterraps loko 94—95 Rt. bz. 

Nüböl unverändert, lolo 123 Rt. Br., Aug. 121 bz. u. Br. Septbr.⸗ 
Oktbr. 123, 5 bz., rein Oktbr. 13 bz., April⸗Mad 135 Gd. 134 Br. 

Spiritus matter, loko ohne Faß 14½, Rt. bz., Auguſt und Aug. 
Septbr. 144 bz. u. Br., Septbr, Oktbr. 143 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 148 


bz. u. Br., Frübjahr 141 bz. u. Br. 
; 1 ale n, 150 Wſpl. Roggen 19,000 Quart 
(Off. -Bia.) 


piritus. 
Breslau, 5. Auguſt. 


t Wetter: angenehm, 
meter: früh 12° Wärme. 


Barometer: 27“ 11“. 


Wind: Weſt. Thermo⸗ 


[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen (p. 2000 Pfd.) 
matter, gek. 3000 Str; p. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 324 — a 
Oktbr. 33} Gd., 333 bz. u. Br., DOft.-Novbr, 331 bz. u. Br., Novbr.⸗ 
Dezbr. 34—33} bz. u. Gd., April» Mai 1865 35 Br. 

Weizen p. Auguſt 523 Br. 


Gexſte p. Auguſt 36 Br. 

ger er p. Auguſt 38 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Gd. 

Nabe perro naler et, 250 Cle. Lot 124 Br, p- Knguf u, 4 

e „gel. lolo r., p. Auguſt u. Aug. 
Septbr. 12} Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 123— b., 9 
N e — 1 1 12 10 er; Ver 2 
piritus ewas rubiger, lolo 1 „. 

Aug.⸗Septbr. 14 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 14/5 bz. u. Br. Dich. Norte 
14% bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 14 Br., April⸗Mai 1865 144 Br. 

Zink unverändert. (Brest. Odls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 5. Auguſt. Weizen 54 —551 Thlr., 
Tüte, Gerste 33-37 Tft, Hafer 227 Thlr. noeh 79 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare gefragter und beſſer bezahlt, Ter⸗ 
mine zwar angenehmer, aber ohne Umſätze. Loko ohne Faß und pr. diefen 
Monat 15 8 1 Thlr., Auguft, Auguſt— Septbr. 15 8 154 Thlr., Septbr. 
bis Oktbr. 154 à 154 Tolr., Oftbr.—Novbr. 15% Thlr., Novbr. — Dezbr. 
a a 
a iritus feſter. Loko r., pr. Be 
und Oktbr. 142 Thlr. Gd. (Maadeb. Stg.) . 
Bromberg, 5. Auguſt. Wind: P i n 2 
gens 11° Wärme. Mittags 16° n 1 
Weizen 128—135pfd. boll. 50 — 58 Thlr. 
Roggen 118—130pfd. boll. 29—31 Thlr. 
Gerſte, große 28—30 Thlr., kleine 24—27 Thlr. 
af er 20—22 Thlr. 
rbſen 30-32 Thlr. 
Raps und Rübſen 78—83 Thlr. 
Kartoffeln 25—30 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus 15% Thlr. pr. 8000 %. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börjenberichte, 


Hamburg, 5. Auguſt. Getreidemarkt. Weize 
däniſchen Inſeln 1 Thlr. niedriger. Roggen lofo 2 Thlr. ie Bad 
berg Auguſt 54, Herbſt 60, ruhig. Oel Oktbr. 271— 273, Mai 28 — 273, 
flau. Kaffee ruhig. Zink ſtille. 

Amſterdam, 5. Auguſt. Getreidemaxkt Schlußbericht). Wei⸗ 
zen flau, ſtille. Roggen lofo Nude Se Termine 1 — 2 Fl. niedriger. 
Raps Sebptbr. 79%, April 82. Rüböl Herbſt 431, Mai 45. 

London, 5. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
En sen 4 IeDGupiEt, fremder bei beſchränktem Umſatz feſt gehalten. — 

etter ſehr ſchön. 

Liverpool, 5. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. Ba : 5000 
Ballen Umfag. Markt flau. Dhollerah 232. aun e 
24,000, Konſum 6000, wirkliche Ausfuhr 11,000, Vorrath 266,000 Ballen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
Datum. Stunde. uber der Önfee. | Tberm. Wind. Wolkenform. 
Nchm. 2 +16°7 WSWI-2trübe. Cu-st. 


D 
Abnds. 10] 28“ 0“ 45 4136 SW 0-1 ganz beiter. 
Morg. 6 12% WNRW'ͤOltrübe St, Cu-st. 


5. Aug. 
DER 


28" 0% 17 


Waſſerſtand der Warthe. 


ſt beute nicht gemeldet. 


ven 1 (Oborniker Brücke.) 
etlin nach Polen mit Ka ; "XL 
Wilb. Hoffmann, von Stettin nach Posen 8 7 e 
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84 B. Oppeln⸗Tarno-witzer 77 G. Koſel-Oderberger 57-} G. dito Prior.⸗Oblig. —. 


Stamm ⸗Prior.⸗Oblig. — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
Frankfurt a. M., Freitag 5. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Oeſtreichiſche Effekten feſt. 
nleihe —. 
Wech el 888. 
Darmſtädter Zettelb. 2463 B. 


bei ſchwantenden Kurſen lebhaftes Geſchäft. 

Schlußkurſe. Staats- Prämien- 
Berliner Wechſel 1053. Hamburger 
Darmftädter Bankakt. 220. 
Kurheſſiſche Looſe 558 


149. 


1028. 
oa? 1% Spanier 4. 


49}. 
talliques 543 B. 1854r Looſe 78 { 
95 ‚Det Banfautheile 804 8; Veit ereditattien 197. 
Ludwigsb. 1233. B. Neuefte öſtr. Anl. 843, 1864er Looſe 95 
6% proz. Vereinigte Staatenanleihe per 1882 431. 


2 — ren 105. 
ondoner 11191. 
u Kreditaktien 988. 3% Spa- 
Nati 1 Aueh es 8 ng 

Oeſtr. National⸗Anlehen . Deftr, 
— 55 Oeſtr. Elifabetybahn 110. Rhein⸗Nahebahn 27}. 8 
V. Böhmiſche Weſtbahn 68. Finnländiſche Anleihe 883. 


Nur in amerikaniſcher Anleihe 


Hamburg 3 Monat 13 10 Sh. 


Ludwigshafen Bexbach 
Pariſer Wechſel 943. Wiener 
5% Metalliques 627 B. | Metallvorrath 12,877,433 Pfd. 
ranz. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien 


Heſſ 5% Metalliques Lit. B. 30}. 


Mexikaner 288. 


reditaktien 194, 00. St. Eiſenb. Aktien- Cert. 194 


ondon, Freitag 5. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Konſols 898. Il Spanier 44, 


Die Ueberlandpoſt aus Auſtralien iſt geitern in Suez eingetroffen. 
London, Freitag 5. 2 Nach dem 
„St. 


Amſterdam, Freitag 5. Auguft, Nachmittags 4 Uhr 45 Min. Mexikaner und amerikaniſche 
eſtr. 


Silber-⸗Anleihe 71 r. 1% Spanier 444. 3% Spanier 49 
% Steglip de 1885 831. 5% Nuſſen de 1864 88K. 


Berrantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


ufaftien 782, 00. Nordbahn 
„25. London 114, 50. 0 
1860r Looſe 96,05. Lombard. 


Türkiſche Konſols 493. 5 
846. 
| 


Neue Ruſſen 88h. Sardinier 
neueſten Bankausweis beträgt der Notenumlauf 21,928,940, der 


Anleihe flau. 
25% Metalliques 1897 5% O Nat.⸗Anl. . 
6% Ver. St. pr. 1882 43%. Holl. Integrale 


Kreditlooſe 129, 75 


Silber 61. 
Mexikaner 285. 5% Ruſſen 92. 
Wien 11 Fl. 88 Kr. 


5% Metalliques r 


